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Das getu]
ason Son

©S mar int gaßre 1883 Stnfang beS Slpril,
als icß eineS SJiorgenS beim ©rmacßen §oIme§
boffftänbig angetleibet art meinem 23ett erblidte.
@r ftanb gemößnlicß f^jät auf, unb ba bie lll;r
auf bem SaminfimS er ft ein ißiertet nacß fieben
geigte, fo btiirgelte icß ißn einigermaßen über*
rafcfit, bieffetcßt fogar etmaS ärgerlicb) an, benn
id) ließ mirf) felbft nießt gerne in meinen ©e=

moßnßeiten ftören.
„Sut mir fe()r leib, baff id) bid) im ©cßlafe

ftören muff, Sßatfon," fagte er, „aber eS geßt trente

morgen Seinem im Saufe beffer. ©ie SauSßälterin
ift guerft ßerauSgellopft tnorben, fie ßat mid)
aufgetnedt, unb jeßt fomriit bie Sieiße an bicß."

„2£aS gibt eS benn? ^Brennt eS?"
„Stein, eine SSfientin ift ba. @S ßßeint, baß

eine junge ©ame in ßöcßft erregtem ßuftanb
bon auSroärtS eingetroffen ift, bie midj burdjauS
fprecßen miff. ©ie martet unten im ©mpfangS*
gintmer. 2Benn fid) aber eine junge ©ante in
foidier Sfforgenfrüße naclj ber -Çrartptftabt auf»
macßt unb bie Öeute auS ben fiebern treibt, fo
mirb fie moßl eine recßt bringlicße Sffitteilung
gu madjen ßaben. ©inen mirSlicß intereffanten
gaff tourbeft bu bod) gemiß gern bon'Slnfang
an berfolgen. ,gcß moffte biet) beSßalb unter äffen
ttmftänben meclen, um bid) ber günftigen ©e-
legenßeit nid)t gu berauben."

„9JMn lieber Qunge, natürlid) mödjte icß

fie um Seinen ißreiS berpaffen."
gcß Sannte Seinen größern ©enuß, als

SolrneS bei ben Unterfucßunqen, bie fein SBeruf
mit fid) brad)te, ©cßritt für ©cßritt gu begleiten
unb feine tüljnen ©cßtußfolgerungen gu be*

tounbern, bie — blißfeßneff, als entftammten
fie ßößerer ©ingebung, unb bod) ftetS auf ftreng
logifeßer ©runblage aufgebaut -— Cicßt in baS
©unSel ber ißm borgelegten rätfelßaften gälte
brachten. gcß tnarf rnieß alfo rafcß in bie Stleiber
unb mar nacß menigen SDtinuten fo meit, um
meinem greunbe ^dj 5eut ©mpfangSgimmer
folgen gu Sonnen.

©ine fcßmarggeSfeibete, bießtberfeßfeierte ©ame
faß am genfter unb erßob fid) bei unferm
©intritt.

îte Band.
t ©o^le.

SotmeS begrüßte fie freuublid) unb fußr,
naeßbettt er fid) ißr borgeftefft, auf midj beutenb

fort: „®ieS ßier ift mein bertrauter gremtb
unb Sïoffege Dr. Söatfon, bor bem ©ie gßre
©aeße oßne ©djeu borbringen Sonnen. — grau
Subfon ßat ja geuer' angemaeßt, mie id) feße,
bas mar bernünftig bon ißr. S3itte, feßen ©ie
fieß nur an ben Stamiit; icß baffe gßnen gleid)
eine Saffe ßeißen Kaffee bringen, ©te gittern
ja orbentlicß."

„Slber nid)t bor Stalte", antmortete bie ©ante
mit Seifer ©timme, inbem fie ber ülufforberung
golge leiftete.

„SBeSßalb benn fonft?"
„93or STngft, Serr SolmeS, bor ©cßreden."

23ei biefen SBorten ffßtug fie ben ©eßleier gurüd,
unb mir faßen nun, baß fie fid) in ber Sat in
einem ßuftanb bebaueriidjer Slufregung befaub ;
ißr ©efießt mar gang bergerrt unb afd)faßl, unb
fie büate angftboff um fieß mie ein geßeßteS
SBilb. gßren gügen unb ißrer gigur nacß mußte
man fie für breißigjaßrig ßalten, allein ißr Saar
geigte bereits ©puren bon ©rau, unb eS lag
etmaS SftübeS unb StbgegeßrteS in ißrer gangen
©rfcßeiuung.

SolmeS mufterte fie mit einem feiner affeS

bureßbringenben 23lide. „©ie müffen Seine 9lngft
ßaben", fagte er in berußigenbem Sone, inbem
er fidj'' über fie beugte. „SSir merben gemiß
balb affeS in Drbnuitg bringen, ©ie finb ßeute
früß mit ber 23aßn angeSommen, mie icß feße."

„kennen ©ie mid) benn?"
„Siein, icß bemerSe nur bie eine Sütfte ber

diüclfaßrSarte, bie ©ie in gßrent littSen Sanb*
feßuß fteden ßabett. ©ie müffen früß aufgebroeßen
fein unb ßatten bann bis gur Saßn eine tücßtige
gaßrt in einem gagbmagen auf fdjledjten Söegen

gu maeßen."
Sffit bem SiuSbrud ßöcßften ©rftaunenS ftarrte

bie grembe meinen greunb an.
„©ie braueßen fid) nießt gu bermunbern,

merte Same", fußr biefer läißetnb fort, c „®er
linSe Strmel gßrer gade ift an nießt meniger
als fieben ©teilen mit noeß gang naffem ©djmu|
befprißt. Stein anbereS gußrmerS mirft aber fo

vas getuj
Von Con

Es war im Jahre 1883 Anfang des April,
als ich eines Morgens beim Erwachen Holmes
vollständig angekleidet an meinem Bett erblickte.
Er stand gewöhnlich spät auf, und da die Uhr
auf dem Kaminsims erst ein Viertel nach sieben
zeigte, so blinzelte ich ihn einigermaßen über-
rascht, vielleicht sogar etwas ärgerlich an, denn
ich ließ mich selbst nicht gerne in meinen Ge-
wohnheiten stören.

„Tut mir sehr leid, daß ich dich im Schlafe
stören muß, Watson," sagte er, „aber es geht heute

morgen keinem im Hause besser. Die Haushälterin
ist zuerst herausgeklopft worden, sie hat mich
aufgeweckt, und jetzt kommt die Reihe an dich."

„Was gibt es denn? Brennt es?"
„Nein, eine Klientin ist da. Es scheint, daß

eine junge Dame in höchst erregtem Zustand
von auswärts eingetroffen ist, die mich durchaus
sprechen will. Sie wartet unten im Empfangs-
zimmer. Wenn sich aber eine junge Dame in
solcher Morgenfrühe nach der Hauptstadt auf-
macht und die Leute aus den Federn treibt, so

wird sie Wohl eine recht dringliche Mitteilung
zu machen haben. Einen wirklich interessanten
Fall würdest du doch gewiß gern von Anfang
an verfolgen. Ich wollte dich deshalb unter allen
Umständen wecken, um dich der günstigen Ge-
legenheit nicht zu berauben."

„Mein lieber Junge, natürlich möchte ich
sie um keinen Preis verpassen."

Ich kannte keinen größern Genuß, als
Holmes bei den Untersuchungen, die sein Beruf
mit sich brachte, Schritt für Schritt zu begleiten
und seine kühnen Schlußfolgerungen zu be-

wundern, die — blitzschnell, als entstammten
sie höherer Eingebung, und doch stets auf streng
logischer Grundlage aufgebaut — Licht in das
Dunkel der ihm vorgelegten rätselhaften Fälle
brachten. Ich warf mich also rasch in die Kleider
und war nach wenigen Minuten so weit, um
meinem Freunde nach dem Empfangszimmer
folgen zu können.

Eine schwarzgekleidete, dichtverschleierte Dame
saß am Fenster und erhob sich bei unserm
Eintritt.

fte vanck.
r Dohle.

Holmes begrüßte sie freundlich und fuhr,
nachdem er sich ihr vorgestellt, auf mich deutend

fort: „Dies hier ist mein vertrauter Freund
und Kollege Or. Watson, vor dem Sie Ihre
Sache ohne Scheu vorbringen können. — Frau
Hudson hat ja Feuer" angemacht, wie ich sehe,
das war vernünftig von ihr. Bitte, setzen Sie
sich nur an den Kamin,- ich lasse Ihnen gleich
eine Tasse heißen Kaffee bringen, Sie zittern
ja ordentlich."

„Aber nicht vor Kälte", antwortete die Dame
mit leiser Stimme, indem sie der Aufforderung
Folge leistete.

„Weshalb denn sonst?"
„Vor Angst, Herr Holmes, vor Schrecken."

Bei diesen Worten schlug sie den Schleier zurück,
und wir sahen nun, daß sie sich in der Tat in
einem Zustand bedauerlicher Aufregung befand
ihr Gesicht war ganz verzerrt und aschfahl, und
sie blickte angstvoll um sich wie ein gehetztes
Wild. Ihren Zügen und ihrer Figur nach mußte
man sie für dreißigjährig halten, allein ihr Haar
zeigte bereits Spuren von Grau, und es lag
etwas Müdes und Abgezehrtes in ihrer ganzen
Erscheinung.

Holmes musterte sie mit einem seiner alles
durchdringenden Blicke. „Sie müssen keine Angst
haben", sagte er in beruhigendem Tone, indem
er sich' über sie beugte. „Wir werden gewiß
bald alles in Ordnung bringen. Sie sind heute
früh mit der Bahn angekommen, wie ich sehe."

„Kennen Sie mich denn?"
„Nein, ich bemerke nur die eine Hälfte der

Rückfahrkarte, die Sie in Ihrem linken Hand-
schuh stecken haben. Sie müssen früh aufgebrochen
sein und hatten dann bis zur Bahn eine tüchtige
Fahrt in einem Jagdwagen auf schlechten Wegen
zu machen."

Mit dem Ausdruck höchsten Erstaunens starrte
die Fremde meinen Freund an.

„Sie brauchen sich nicht zu verwundern,
werte Dame", fuhr dieser lächelnd fort. „Der
linke Ärmel Ihrer Jacke ist an nicht weniger
als sieben Stellen mit noch ganz nassem Schmutz
bespritzt. Kein anderes Fuhrwerk wirft aber so



bief ©djmu£ auf tote ein gagbtoagen, unb
am aflerfcfjfimmften ift eS boüenöS, toenn man
borne ftnfS neben beut SÇutfcïjer fiijt."

,,©aS mag fein, toie eS toiff, 'jebenfaffs
treffen ©ie mit gfjren @c£)Iüffen baS SRicfj»

tige"; berfetste fie. ,,gc£) futjr bor 6 Ufp
bon |jaufe ab; braud)te 20 SOtinuten big nadj
Seatherheab unb traf mit bem erften ßuge
flier an ber 2Baterfoo=©tation ein. @S tat n
nicfjt länger fo fortgeben, icf) fjafte eS nictn
me|r auS, id) toerbe toafmftnnig. geh fjabe

gar nietnanb, an ben idj rnicf) toenben fönnte
— niemanb; nur ein einziger nimmt Slnteil
an mir, unb ber fann nicfjt biet für mid)
tun, ber Slrnte. SJian bat mir bon gïjnen
ergafjtt, §err |jofmeS. ©ine meiner Sefann»
ten, grau garintoffj, ber ©ie einmal itt
i§rer fcfjrecEficfjen SebrängniS Seiftanb fei»

fielen ; fjat mir ghre Sfbreffe gegeben. Sieb);

meinen ©ie nicfjt; ©ie fönnten mir biefleicfjt
ebenfalls Reffen nnb bie bicfjte ginfterniS, bie
mid) umgibt; toenigftenS burdj einen fdjtoadjen
©djimmer erhellen? ©ie für gfjre ©ienfte
gu belohnen; bin idj freilich gurgeit nieijt im
ftanbe, aber in feci] S SBodjen ober einem
SDtonat, menn idj berbeiratet unb int Seft|e
meineê Vermögens bin, foffen ©ie rnid) nicht
unbanfbar ftttben."

|jofmeS entnahm feinem ©djreibtifdj ein
ffeineS Such mit Sfufgeidjnungen über frühere
gäffe unb fcfjlug barin nadj.

„garintoffj," murmelte er, „ach Î®/ Ff?t
erinnere ich mich beS gaffeS. ©S fjabbefte fid)
um einen Oftalfohffcljmucf. ®aS toar noih bor
beiner ßeit, SSatfon. geh fann gfmen bie Ver»
fidjermtg geben, bafj ich mich gfjre^ gaffeS mit
Vergnügen ebenfo eifrig annehmen toerbe, toie
barnafS ber 3lngelegenf)eit ber gfjnen befreunbeten
©ante. 2öaS meine Vefohnung betrifft, fo finbe
ich folcfje eingig in meiner ©ätigfeit felbft; ba=

gegen fteht eS ghnen frei, mir meine ettoaigen
SfuSfagen bei gefegetter 3eit gu erfe^en. llnb
nun bitte id) ©ie, unS aUeg mitzuteilen, toaS
für bie Veurteifunq beS gaffeS irgenb bon Söert
fein fann."

„Sfdj," begann bie grernbe, „baS ©d)recf»
fidjfte an meiner Sage ift gerabe, bajj meine
Vefürcfjtungen fo unbeftimmter Statur finb, unb

SBet bicfeti SBortcn fcïjlug fie bett ©cfjteier jurittf.

mein Verbacfjt fiefj auf ^öcfjft geringfügige Unt»
ftanbe ftü^t, bie jebern anbern bebeutungSfoS
erfcheinen. ©efbft ber SDtann, bon bem ich

erfter Sinie 9îat unb §üffe gu ertoarten be»

rechtigt toäre, betracfjtet ade Vermutungen, bie
ich tfjut gegenüber äußere, febigfidh af§ ©in»
gebungen meiner überreigten Sterben. @r fagt
eS nidjt gerabe heraus, allein ich merfe eS an
feinen befchtoidhtigenben Sfntmorten unb auS»

toeicfjenben Vficfen. Sfber ©ie, |jerr jointes,
foffen ja im ftanbe fein, toie nur toenige, bie

mannigfaltige @d)fec£)tigfeit beS menfc£)tidjen
§ergenS gu bttrchfdjauen. ghr Stat toirb mir
ben 28eg geigen, ber mich gtücfficf) burch bie

©efafjren fjtoburchführt, bon benen ich rings
umgeben bin."

,,gd) bin gang ©fjr."
,,gd) h^ffe §>efene ©toner unb toofjne gu»

fantnten mit meinem ©tiefoater, bem' festen
©ftroffen einer ber äfteften gamifien ©ngfanbS,
ber 9tot)fottS bon ©tofe SDtoran, an ber Sßeft»

grenge bon ©itrret)."
§ofmeS nidte. „©er Staute ift mir toofjl

befannt", fagte er.
„®ie gamifie gehörte einffc gu ben reichften

in gang ©ngfanb, unb ifjre Sefiljungen erftredten
fid) bis über bie ©rengen ber benachbarten
©raffchaften f)ioauS. gm hörigen gahrhunbert

viel Schmutz auf wie ein Jagdwagen, und
am allerschlimmsten ist es vollends, wenn mau
vorne links neben dem Kutscher sitzt."

„Das mag sein, wie es will, jedenfalls
treffen Sie mit Ihren Schlüssen das Rich-
tige", versetzte sie. „Ich fuhr vor 6 Uly
von Hause ab, brauchte 20 Minuten bis nach
Leatherhead und traf mit dem ersten Zuge
hier an der Waterloo-Station ein. Es km n
nicht länger so fortgehen, ich halte es nichr
mehr aus, ich werde wahnsinnig. Ich habe

gar niemand, an den ich mich wenden könnte
— niemand/ nur ein einziger nimmt Anteil
an mir, und der kann nicht viel für mich
tun, der Arme. Man hat mir von Ihnen
erzählt, Herr Holmes. Eine meiner Bekann-
ten, Frau Farintosh, der Sie einmal in
ihrer schrecklichen Bedrängnis Beistand lei-
steten, hat mir Ihre Adresse gegeben. Ach,
meinen Sie nicht, Sie könnten mir vielleicht
ebenfalls helfen und die dichte Finsternis, die
mich umgibt, wenigstens durch einen schwachen
Schimmer erhellen? Sie für Ihre Dienste
zu belohnen, bin ich freilich zurzeit nicht im
stände, aber in sechs Wochen oder einem
Monat, wenn ich verheiratet und im Besitze
meines Vermögens bin, sollen Sie mich nicht
undankbar finden."

Holmes entnahm seinem Schreibtisch ein
kleines Buch mit Aufzeichnungen über frühere
Fälle und schlug darin nach.

„Farintosh," murmelte er, „ach ja, jetzt
erinnere ich mich des Falles. Es handelte sich

um einen Opalkopfschmuck. Das war noch vor
deiner Zeit, Watsou. Ich kann Ihnen die Ver-
sicherung geben, daß ich mich Ihres Falles mit
Vergnügen ebenso eifrig annehmen Werde, wie
damals der Angelegenheit der Ihnen befreundeten
Dame. Was meine Belohnung betrifft, so finde
ich solche einzig in meiner Tätigkeit selbst) da-
gegen steht es Ihnen frei, mir meine etwaigen
Auslagen bei gelegener Zeit zu ersetzen. Und
nun bitte ich Sie, uns alles mitzuteilen, was
für die Beurteilung des Falles irqend von Wert
sein kann."

„Ach," begann die Fremde, „das Schreck-
lichste an meiner Lage ist gerade, daß meine
Befürchtungen so unbestimmter Natur sind, und

Bei diesen Worten schlug sie den Schleier zurück.

mein Verdacht sich auf höchst geringfügige Uni-
stände stützt, die jedem andern bedeutungslos
erscheinen. Selbst der Mann, von dem ich in
erster Linie Rat und Hülfe zu erwarten be-

rechtigt wäre, betrachtet alle Vermutungen, die
ich ihm gegenüber äußere, lediglich als Ein-
gebungen meiner überreizten Nerven. Er sagt
es nicht gerade heraus, allein ich merke es an
seinen beschwichtigenden Antworten und aus-
weichenden Blicken. Aber Sie, Herr Holmes,
sollen ja im stände sein, wie nur wenige, die

mannigfaltige Schlechtigkeit des menschlichen
Herzens zu durchschauen. Ihr Rat wird mir
den Weg zeigen, der mich glücklich durch die

Gefahren hindurchführt, von denen ich rings
umgeben bin."

„Ich bin ganz Ohr."
„Ich heiße Helene Stoner und wohne zu-

sammen mit meinem Stiefvater, dem letzten
Sprossen einer der ältesten Familien Englands,
der Roylotts von Stoke Moran, an der West-

grenze von Surrey."
Holmes nickte. „Der Name ist mir wohl

bekannt", sagte er.
„Die Familie gehörte einst zu den reichsten

in ganz England, und ihre Besitzungen erstreckten
sich bis über die Grenzen der benachbarten

Grafschaften hinaus. Im vorigen Jahrhundert



jebod) Earn ber 33efi^ biermal £)intereinanber itt
leidjtftnnige, berfdjmenberifche .fpänbe, unb als
fid) battn botlenbS unter ber 9îegentfrî)aft ber
©rbe ber ©üter bem ©piet ergab, mar ber
9îuin ber gamilie befiegelt. ©in pciar §ufen
CanbeS unb ber gmeilfunbert gafjre alte gamiliem
ft|, auf bent aber fd)mere ißfanbfdfulben lafteten,
tuar alleS, toaS übrig blieb. ©er borige ®utS=
herr |arrte nod) bis gu feinem ©obe bort auS
unb lernte babei baS fd)recfliche 80S eineS ber=
armten ©bettnannS grûiiblid) Eennen; fein ein=

giger ©ol)n bagegen, mein je^iger ©tiefbater,
fat) ein, baff er fia) ben neuen SSer^ättniffen
anbequemen mitffe; êr tourte fiel) einen 33or=

fdjuß oon einem 33ermanbten gu berfdjaffen,
ber il)m ermöglichte, eine ntebiginifche Prüfung
abgulegen unb ficb) in SEalEutta niebergulaffen,
mo er ficb mit großer SöillenSEraft bermöge
feiner tüchtigen Henntniffe eine ausgebreitete
ißrapiS ermarb. gm 3°rn über berfdjiebene
itt feinem <£>aufe borgefallene ©tebereien erfctflug
er jebocE) einen eingebornen ©iener unb entging
nur mit 9Jatl)e einem ©obeSurteit. ©r erqielt
eine lange greiheitSftrafe, nad) beren33erbüf;ung
er berbittert unb enttäufcht nad) ©nglanb gurücE=
Eeljrte. 2öcil)renb feines Aufenthalts in gnbien
hatte Dr. Sftoplott meine SJîutter, bie junge
SBitme beS ©eneralmajorS ©toner bon ber ben=

gattfcpen Artillerie, geheiratet. 9fteine3tbiIttngSs
fdpoefter gutta unb id) maren bamalS erft gmei
gal)re alt. ©ie Sffîutter befaj) ein beträchtliches
Vermögen, baS ettoa taufenb ißfunb jährlich
einbradjte unb baS fie unferm ©tiefoater bot!»

ftanbig überlief mit ber SBebingung, im galle
ttnferer S3ert)eiratung jcber bon unS beiben eine

gemiffe ©urnrne jälfrttd) auSguga£)len. SBalb nach
unferer 9îûcEfef)r nach ©nglanb Earn meine
SJÎutter bei einem ©ifenbatmunfaU umS 8eben—
eS ftrt'b jetjt ad)t galjre ber. 9tun gab Dr. ERot)=

lott feine tBerfucf|e auf, fid) in Coubon eine

ärgtlidje ißrapiS gu griinben, unb gog mit unS
in baS alte ©tammfcploj; in ©tobe 9Jîoran. ©a
bie tpinterlaffenfcftaft meiner SDtuiter uttfere
Söebürfniffe reid]lirl) bedte, fo fd)ien unferem
©lücE nidjtS im SBcge gu ftetjen.

„Allein eS ging gu jener ßeit mit unferm
©tiefoater eine fdjrecEliche' 93eränberung bor.
Anftatt freitubfcbaftlicljen SSerEe^r anguEnüpfen

unb 33efuc^e mit unfern 9?ad)barn auSgutaitfcben,
bie anfangs Ijod) erfreut barüber gemefen maren,
mieber einen ©toEe ÜJioran auf bem alten
gamitienfih eingiel)en gu feljen, fcE)Eo^ er fid)
in fein £jauS ein, unb toenn er baSfelbe jemals
herlief), fo mar eS nur, um mit jebem, ber ibm
in ben SBeg Earn, ben b>eftigften ©treit an=
gufangen. ©in förmlich EranEl)after gähgorn
mar überhaupt ein ©rbftüd ber ÜJiänner in
ber gamitie, unb bei meinem ©tiefoater mochte
burcb feinen langen Aufenthalt in ben ©ropen
biefe @igenfd)aft moht noch berftärEt morben
fein. @r mürbe in eine 9?eilje ^ä^ticber @treitig=
Eeiten bermicEelt, bie ihn gmeimal bor ©ericpt
brachten, bis er gulejü ber ©djrecEen beS gangen
©orfeS mar unb atteS bei feinem blofjen An=
bticE bie glud)t ergriff, benn er befi|t eine
riefige ©tärEe unb Eennt in feiner 2ßut Eeine

©rengen.
„ißorige 2Bocf)e erft marf er ben ©orffclfmieb

über baS Sörücfengelänber inS SBaffer, unb ich
muffte atleS opfern, maS idj an ©elb aufbringen
Eonnte, um bie abermalige öffentliche ©cpanbe
abgumenben. SJttt Eeinem SDÏenfdjen ^ie£t er
greunbfchaft, aufjer mit ben hetumgiehenben
ßigeunern; fie burften auf ben paar bon ©orn=
geftrüpp übermucherten §ufen CanbeS, bie je£t
baS gange Sefi^tum ausmachten, ihr Cager
auffd)lagen, mogegen er bann oft unter ihren
ßelten einEehrte unb fie fchlie^Iich mochenlang
auf ihren Söanbergügen begleitete, gerner hegt
er eine leibenfcljaftlidje 33orItebe für inbifdje
£iere, bie er fiel) burcl) einen SEorrefponbenten
fdjicfen läßt; gegenmärtig befi^t er einen 8eo=

parben unb einen ißabian, bie frei auf feinem
33efit5tum umherlaufen unb ben ©orfbemohnern
Eaum geringem ©hreden einflößen als ihr
§err felbft.

„iliach biefer ©djilberung merben @ie mir
gerne glauben, baff baS Ceben metner armen
©d)mefter gutta unb mir menig greuben bot.
5Eein ©ienftbote motite bei unS bleiben, unb
lange ßsit mußten mir bie gange §auSarbr.£
allein berrid)ten. Obgleich gutta bei ihrem
©obe erft breifjig gahre alt mar, fing bod) ihr
§aar auch bereits an grau gu merben mie baS
meine."

„ghre ©djioefter ift alfo geftorben?"

jedoch kam der Besitz viermal hintereinander in
leichtsinnige, verschwenderische Hände, und als
sich dann vollends unter der Regentschaft der
Erbe der Güter dem Spiel ergab, war der
Ruin der Familie besiegelt. Ein paar Hufen
Landes und der zweihundert Jahre alte Familien-
sitz, auf dem aber schwere Pfandschulden lasteten,
war alles, was übrig blieb. Der vorige Guts-
Herr harrte noch bis zu seinem Tode dort aus
und lernte dabei das schreckliche Los eines ver-
armten Edelmanns gründlich kennen) sein ein-
ziger Sohn dagegen, mein jetziger Stiefvater,
sah ein, daß er sich den neuen Verhältnissen
anbequemen müsse,' êr wußte sich einen Vor-
schuß von einem Verwandten zu verschaffen,
der ihm ermöglichte, eine medizinische Prüfung
abzulegen und sich in Kalkutta niederzulassen,
wo er sich mit großer Willenskraft vermöge
seiner tüchtigen Kenntnisse eine ausgebreitete
Praxis erwarb. Im Zorn über verschiedene
in seinem Hause vorgefallene Diebereien erschlug
er jedoch einen eingebornen Diener und entging
nur mit Mühe einem Todesurteil. Er erhielt
eine lange Freiheitsstrafe, nach deren Verbüßung
er verbittert und enttäuscht nach England zurück-
kehrte. Während seines Aufenthalts in Indien
hatte Dr. Roylott meine Mutter, die junge
Witwe des Generalmajors Stoner von der ben-
galischen Artillerie, geheiratet. Meine Zwillings-
schwester Julia und ich waren damals erst zwei
Jahre alt. Die Mutter besaß ein beträchtliches
Vermögen, das etwa tausend Pfund jährlich
einbrachte und das sie unserm Stiefvater voll-
ständig überließ mit der Bedingung, im Falle
unserer Verheiratung jeder von uns beiden eine
gewisse Summe jahrlich auszuzahlen. Bald nach
unserer Rückkehr nach England kam meine
Mutter bei einem Eisenbahnunfall ums Leben —
es sind jetzt acht Jahre her. Nun gab Dr. Roh-
lvtt seine Versuche aus, sich in London eine
ärztliche Praxis zu gründen, und zog mit uns
in das alte Stammschloß in Stoke Moran. Da
die Hinterlassenschaft meiner Mutter unsere
Bedürfnisse reichlich deckte, so schien unserem
Glück nichts im Wege zu stehen.

„Allein es ging zu jener Zeit mit unserm
Stiefvater eine schreckliche Veränderung vor.
Anstatt freundschaftlichen Verkehr anzuknüpfen

und Besuche mit unsern Nachbarn auszutauschen,
die anfangs hoch erfreut darüber gewesen waren,
wieder einen Stoke Moran auf dem alten
Familiensitz einziehen zu sehen, schloß er sich

in sein Haus ein, und wenn er dasselbe jemals
verließ, so war es nur, um mit jedem, der ihm
in den Weg kam, den heftigsten Streit an-
zufangen. Ein förmlich krankhafter Jähzorn
war überhaupt ein Erbstück der Männer in
der Familie, und bei meinem Stiefvater mochte
durch seinen langen Aufenthalt in den Tropen
diese Eigenschaft wohl noch verstärkt worden
sein. Er wurde in eine Reihe häßlicher Streitig-
keiten verwickelt, die ihn zweimal vor Gericht
brachten, bis er zuletzt der Schrecken des ganzen
Dorfes war und alles bei seinem bloßen An-
blick die Flucht ergriff, denn er besitzt eine
riesige Stärke und kennt in seiner Wut keine

Grenzen.
„Vorige Woche erst warf er den Dorfschmied

über das Brückengeländer ins Wasser, und ich
mußte alles opfern, was ich an Geld aufbringen
konnte, um die abermalige öffentliche Schande
abzuwenden. Mit keinem Menschen hielt er
Freundschaft, außer mit den herumziehenden
Zigeunern,' sie durften auf den paar von Dorn-
gestrüpp überwucherten Hufen Landes, die jetzt
das ganze Besitztum ausmachten, ihr Lager
aufschlagen, wogegen er dann oft unter ihren
Zelten einkehrte und sie schließlich wochenlang
auf ihren Wanderzügen begleitete. Ferner hegt
er eine leidenschaftliche Vorliebe für indische
Tiere, die er sich durch einen Korrespondenten
schicken läßt,' gegenwärtig besitzt er einen Leo-
parden und einen Pavian, die frei auf seinem
Besitztum umherlaufen und den Dorfbewohnern
kaum geringern Schrecken einflößen als ihr
Herr selbst.

„Nach dieser Schilderung werden Sie mir
gerne glauben, daß das Leben meiner armen
Schwester Julia und mir wenig Freuden bot.
Kein Dienstbote wollte bei uns bleiben, und
lange Zeit mußten wir die ganze Hausarbs.c
allein verrichten. Obgleich Julia bei ihrem
Tode erst dreißig Jahre alt war, fing doch ihr
Haar auch bereits an grau zu werden wie das
meine."

„Ihre Schwester ist also gestorben?"



,/Qa; eS ift gerate gmei Qafjre her; uttb
bon ihrem Sobe möchte idj $b"en eben ©enauereS
mitteilen. ©.te merben eS begreiflieb ftnbert, bajj
mir bei betn Geben, mie ici) eS QEjnert foeben
befdjriebert baBe, menig ©elegenpeit gum 33erEel)r
mit unferSgleidjen {fatten, Stur bei unferer
Saute |jonorta SBeftpbail, einer unberbeirateten
©djmefter meiner SJtutter, bie in ber ©egenb
bon iparrom mobnt, burften mir bon ßeit gu
3eit einen Eurgen 23efuc!j machen. 33or gmei
fahren lernte Qulia bei einem folchen SSefudj
über Sßeibnadjten einen auf §aIbfolb gefegten
SSÎajor bon ber SSîarine Eennen, mit bent fie
fidj berlobte. Unfer ©tiefbater erïjob gegen bie
SBerbinbung feine ©tnmenbmtg ; allein btergefin
Sage bor bem für bie .gmdjgeit feftgefeften
geitpunEt trat baS fd)recf;Iic|e ©reigniS ein, baS

mich meiner eingigett ®efäfjrtin beraubte."
^jointes, ber unterbeffen mit gefd)toffenen

Slugen in feinett Slrmftubl gurücEgelebnt, ben

Äopf im Siffen oergraben, gugepö.rt hatte, fdjlug
nun bie Giber ein menig auf unb marf einen
33licE auf bie ©rgäfjlerin.

„23itte, bergeffen ©ie audj nicht ben Eleinften
Umftanb", fagte er.

„®aS mirb mir nicE)t fermer fallen, benn
afie Vorgänge biefer entfe^IicEien ßeit ftebjen
mir nod) unauSlöfd)lidj im ©ebäd)tniS. — ®aS
SBohn'hauê ift, mie gejagt, feljr alt, unb eS ift
gurgeit nur ein ^lüget beSfelben bemohnt. Sie
©d)[afgimmer befinb'en fid) im ©rbgefchofj biefeS

glügels, mäbrenb bie SBobngimmer im mittlem
©tocÊmerE tiegen. 33on bett ©d)lafgimmern batte
baS erfte unfer ©tiefbater inne, baS gmeite
meine ©djmefter unb baS britte id) felbft. ©ine
ißerbinbitng gmifdjen irrten beftetjt nicht, bagegen
ntünben alle auf benfetben ®ang. Qcb fpredje
boeb berftänblid) ?"

„ißoüEommen."
„Sie genfter ber brei ßimmer geben auf ben

Stafenplaiä bor bem §aufe. Sin jenem fcpred=
lieben Slbenb gog fich unfer ©tiefbater geitig in
fein ©djlafgimmer gurücE; trotsbem mußten mir
mot)t, baff er fid) nod) nicht gur Stupe begeben
hatte, benn meine ©djmefter mürbe burd) ben

©erudj ber ftarEen inbifc£)en ßigarre beläftigt,
bie er gu raupen pflegte, ©ie Earn beSpalb in
mein ßintnter herüber, ttm nod) eine Zeitlang

mit mir über ihre beborftehenbe ^jodjgeit gu
plaubern. ©§ mar elf Upr, als fie midj mieber
berliejj ; an ber Sür blieb fie jebodj fiepen unb
flaute noch einmal gurücE.

,,©ag' mir, Helene," fragte fte, „baft bu
jemals ein pfeifen bernomnten, menn nadjtS
aHeS totenftiü ift?"

„Stein, niemals."
„Su bältft eS boeb nicht etma für möglich,

baff bu etma felbft im ©djlafe pfeifft?"
„©emijj nicht, marunt benn?"
„Qn ben paar legten dächten ertönte imntet

etma um brei tthm morgens ein leifer, pellet
?ßfiff. Qdj habe einen leichten @d)iaf unb bin
baran aufgemacht. SBoper ber Gaut Earn, Eann
ich fagen — bie£leicl)t aitS bem Sieben*
gimmer, Oielleicht aud) öom 33orpIa| herauf.
Qd) badjte, id) moHte bidj boeb fragen, ob bu
eS auch gehört haft."

„Stein, ich habe nichts gehört. SaS muff
bon bem .Qigeunergefinbet unten in ben Sintagen
berEommen."

„$öchft mabrfd)einlidj ; unb boeb munbere
ich mich, bajj bu eS nicht auch gehört haft, menn
eS mirElid) bon unten Earn."

„ffjd) fcplafe eben fefter als bu."
„Stun, eS ift ja jebenfaltS nichts bon 35e*

beutung", berfeiste fie Iäd)etnb; bamit fcplof) fie
bie Sür, unb menige Siugenbiicfe barauf hörte
ich fie ihren ©d)liiffel im ©chlofj umbreben."

„©cploffen ©ie fieb benn nad)tS regelmäßig
ein?" fragte -jpolmeS.

„©tetS."
„Unb marurn baS?"
„Qdj glaube, ich habe bereits ermähnt, bafj

unfer ©tiefbater eine SigerEat^e uttb einen ißa=
biau hielt; mir fühlten unS beSbalb nicht fieper,
menn unfere Süren nid)t berfdjloffen maren."

„Qa freilich- S3itte, fahren ©ie nur fort."
,,Q'd) Eonnte in jener Stacht Seinen ©cljlaf

ftnben. ©in unbeftimmteS SSorgefüht brobenben
Unheils bebrüdte mid), ©ie erinnern fid), bafs
ich unb meine ©d)mefter ^iöiüinge ioaren, unb
©ie miffen ja, mie gart bie 33anbe fittb, bie

gmei fo eng oerbunbene SBefen aneinanber Eetten.
©S mar eine unmirtlid)e Stacht. Sraujjen heulte
ber 2öinb, unb ber Stegen fdjlug Elatfcbenb gegen
bie Gäben, ißlöislid) ertönte mitten bureb baS

„Ja/ es ist gerade zwei Jahre her/ und
von ihrem Tode möchte ich Ihnen eben Genaueres
mitteilen. Sie werden es begreiflich finden, daß
wir bei dem Leben, wie ich es Ihnen soeben
beschrieben habe, wenig Gelegenheit zum Verkehr
mit unsersgleichen hatten. Nur bei unserer
Tante Honoria Westphail, einer unverheirateten
Schwester meiner Mutter, die in der Gegend
von Harrow wohnt, durften wir von Zeit zu
Zeit einen kurzen Besuch machen. Vor zwei
Jahren lernte Julia bei einem solchen Besuch
über Weihnachten einen auf Halbsold gesetzten

Major von der Marine kennen, mit dem sie

sich verlobte. Unser Stiefvater erhob gegen die

Verbindung keine Einwendung / allein vierzehn
Tage vor dem für die Hochzeit festgesetzten

Zeitpunkt trat das schreckliche Ereignis ein, das
mich meiner einzigen Gefährtin beraubte."

Holmes, der unterdessen mit geschlossenen

Augen in seinen Armstuhl zurückgelehnt, den

Kops im Kissen vergraben, zugehört hatte, schlug
nun die Lider ein wenig auf und warf einen
Blick auf die Erzählerin.

„Bitte, vergessen Sie auch nicht den kleinsten
Umstand", sagte er.

„Das wird mir nicht schwer fallen, denn
alle Vorgänge dieser entsetzlichen Zeit stehen
mir noch unauslöschlich im Gedächtnis. — Das
Wohnhaus ist, wie gesagt, sehr alt, und es ist
zurzeit nur ein Flügel desselben bewohnt. Die
Schlafzimmer befinden sich im Erdgeschoß dieses
Flügels, während die Wohnzimmer im mittlern
Stockwerk liegen. Von den Schlafzimmern hatte
das erste unser Stiefvater inne, das zweite
meine Schwester und das dritte ich selbst. Eine
Verbindung zwischen ihnen besteht nicht, dagegen
niünden alle auf denselben Gang. Ich spreche
doch verständlich?"

„Vollkommen."
„Die Fenster der drei Zimmer gehen auf den

Rasenplatz vor dem Hause. An jenem schreck-

lichen Abend zog sich unser Stiefvater zeitig in
sein Schlafzimmer zurück/ trotzdem wußten wir
wohl, daß er sich noch nicht zur Ruhe begeben
hatte, denn meine Schwester wurde durch den

Geruch der starken indischen Zigarre belästigt,
die er zu rauchen Pflegte. Sie kam deshalb in
mein Zimmer herüber, um noch eine Zeitlang

mit mir über ihre bevorstehende Hochzeit zu
plaudern. Es war elf Uhr, als sie mich wieder
verließ/ an der Tür blieb sie jedoch stehen und
schaute noch einmal zurück.

„Sag' mir, Helene," fragte sie, „hast du
jemals ein Pfeifen vernommen, wenn nachts
alles totenstill ist?"

„Nein, niemals."
„Du hältst es doch nicht etwa für möglich,

daß du etwa selbst im Schlafe pfeifst?"
„Gewiß nicht, warum denn?"
„In den paar letzten Nächten ertönte immer

etwa um drei Uhr morgens ein leiser, Heller
Pfiff. Ich habe einen leichten Schlaf und bin
daran aufgewacht. Woher der Laut kam, kann
ich nicht sagen — vielleicht aus dem Neben-
zimmer, vielleicht auch vom Vorplatz herauf.
Ich dachte, ich wollte dich doch fragen, ob du
es auch gehört hast."

„Nein, ich habe nichts gehört. Das muß
von dem Zigeunergesindel unten in den Anlagen
herkommen."

„Höchst wahrscheinlich / und doch wundere
ich mich, daß du es nicht auch gehört hast, wenn
es wirklich von unten kam."

„Ich schlafe eben fester als du."
„Nun, es ist ja jedenfalls nichts von Be-

deutung", versetzte sie lächelnd/ damit schloß sie
die Tür, und wenige Augenblicke darauf hörte
ich sie ihren Schlüssel im Schloß umdrehen."

„Schlossen Sie sich denn nachts regelmäßig
ein?" fragte Holmes.

„Stets."
„Und warum das?"
„Ich glaube, ich habe bereits erwähnt, daß

unser Stiefvater eine Tigerkatze und einen Pa-
Vian hielt/ wir fühlten uns deshalb nicht sicher,
wenn unsere Türen nicht verschlossen waren."

„Ja freilich. Bitte, fahren Sie nur fort."
„Ich konnte in jener Nacht keinen Schlaf

finden. Ein unbestimmtes Vorgefühl drohenden
Unheils bedrückte mich. Sie erinnern sich, daß
ich und meine Schwester Zwillinge waren, und
Sie wissen ja, wie zart die Bande sind, die

zwei so eng verbundene Wesen aneinander ketten.
Es war eine unwirtliche Nacht. Draußen heulte
der Wind, und der Regen schlug klatschend gegen
die Läden. Plötzlich ertönte mitten durch das



$cf) falj meine efter unter &er Sûre erffeinen.

©ofen be£ ©turrneS ber milbe 2lngftfd)rei einer
meiblichen ©timrne. Qdj E)atte bie ©timrne
meiner ©djmefter erEannt. <£ifigft fprang id)
au£ bem Sette, marf einen @d)at um unb
ftürgte auf ben ®ang ^inauâ. Sßährenb id)
meine ©itr öffnete, mar eë mir, als fiörte id)
ein leifeS pfeifen, mie meine ©ajmefter e§ be=

fd)rieben hotte, unb menige SlugenblicEe barauf
ein ElingenbeS ®eräufd) mie bom galt eineë
ferneren metallenen ®egenftanbe£. 9In bem

Qimmer meiner ©djmefter ftaitb bie ©ür Bereite
offen unb breite fid) langfam in ben Singein.
©tarr oor ©ntfe^en martete ici) auf ben SlnBIicE,
ber fid) mir Bieten mürbe; ba fail ici) Beim
©d)ein ber Qdurlamfee meine ©djmefter unter
ber ©ür erfcheinem; fdjrecEenSbleid), bie §änbe
Ijülfefudjenb auSgeftrecEt, fcfjmanEte fie hin unb
her, als märe fie beraufcl)t. $|ch eilte auf fie
gu unb fdjtang bie Sirme um fie, aBer gerabe
in biefem Slugenblid berfagten i§r bie ®niee.
©ie ftürgte gu 23oben, manb unb Erümmte fid)
ioie in furchtbaren ©Emergen, unb iljre ©lieber
gogen fidj Erampfljaft gufammen. Qd) meinte
guerft, fie habe midj nicE)t erEannt, aber als ic£|

mid) über fie Beugte, ftiefe fie plötzlich mit einer
©timme, bie ici) nie bergeffen merbe, bie ab=

gebrochenen, unbeutlidjen SÖorte fjeooor: „©,
mein ©ott! Helene! ©S mar... SBanb..!... ge=

tupfte Söanb... !" ©ie machte ben SBerfud), noch
etmaê gu fagen, mobeifie in ber Dîic£)tun.g nach

unfereê ©tiefoaterS ©djlafgimmer beutete,
als ein neuer gräflicher ErampfanfaH ihr
bie Söorte im SJtunbe erfticEte. Qd) motlte
eben unfern ©tiefoater ^erBetpoIen unb rief
laut nach ihm; ba Earn er mir Bereits im
©chtafrocE entgegengeeilt. SiiS er ''

gu meiner
©chmefter trat, hotte biefe Bereits baS Se=
mufetfetn üerioren. ©r flößte ihr noch ^Bg=
naE ein unb liefe auch ärgtlidje fpitlfe auS
bem ©orfe perbeiholen, aber eS nüfete aüeS
nidhtS mehr, fie mürbe immer fchmädjer unb
fiarb, ohne baS Setoufetfein mieber erlangt
gu IjoBen. ©ieS maren bie Umftänbe, unter
benen ich meine geliebte ©chmefter üerioren

-höbe.'"
„©inen SIugenblicE !" unterbrach fie fpoU

me§, „haben ©te baS pfeifen unb ben me=
tallenen Sîlang gang beftimmt mahrgenommen?
könnten ©ie barauf fdjmören?"

„©aëfelbe fragte mich auch ber ©eridjtSargt
bei ber ©otenfdjau. $d) höbe gmar ben burchauS
beftimmten ©tnbrud, als hätte ich BeibeS gehört,
boch Eann ich mich ont ©nbe auch getäufdjt haben;
bei bem ©ofen beS ©tnrmeS erEradjte ja baS
alte §auS in allen gngen."

„2öar Qh^ ©chmefter angeEIeibet?"
„Stein, fie trug nur ihr Siadjtgemanb. Qu

ber regten fpanb hielt fie nod) ein fjerabgebrannteS
8td)tftümf>fd)en unb in ber linEen eine ßürtb»
holgfcf)ad)teI."

„SöorauS Ijenüorgeht, bafe fie Cic^t gemacht
unb fid; umgefdjaut hotte, als baS ©eräufd)
entftanb. ®a£ ift oon SSidjtigEeit. llnb gu mel=

chem ©rgebnië gelangte ber Geid)enbefd)auer ?"
„@r unterfuchte ben 0faE fehr forgfälttg,

benn baS auffattenbe ©reiben unferS ©tiefüaterS
' mar in ber gangen ©raffchaft BeEannt ; er mar
jebod) nicht im ftanbe, eine beftimmte ©obe£=

urfadje gu entbeden. SIuS meinem ßeugniS ging
herüor, bafe bie ©ür Oon innen üerfc^toffen ge=

mefen mar, unb bie genfter maren burd) alt=
mobifd;e Gäben mit breiten ©tfenftäBen Oer»

rammelt, bie jebe Stacht Oorgelegt mürben. 2ludj
bie SBänbe unterfuchte man forgfälttg, fanb fie
jebocl) oötlig unüerfehrt unb feft, ebenfo mie
ben gatfeboben. ©er SÉamin ift gmar meit, aber
mit üter ftarEen ©ifenftäben üergittert. SJteine

©chmefter mar alfo gmetfelloS gang allein, als

Ich sah meine Schwester unter der Türe erscheinen.

Tosen des Sturmes der wilde Angstschrei einer
weiblichen Stimme. Ich hatte die Stimme
meiner Schwester erkannt. Eiligst sprang ich

aus dem Bette, warf einen Schal um und
stürzte auf den Gang hinaus. Während ich
meine Tür öffnete, war es mir, als hörte ich
ein leises Pfeifen, wie meine Schwester es be-

schrieben hatte, und wenige Augenblicke darauf
ein klingendes Geräusch wie vom Fall eines
schweren metallenen Gegenstandes. An dem

Zimmer meiner Schwester stand die Tür bereits
offen und drehte sich langsam in den Angeln.
Starr vor Entsetzen wartete ich auf den Anblick,
der sich mir bieten würde) da sah ich beim
Schein der Flurlampe meine Schwester unter
der Tür erscheinen) schreckensbleich, die Hände
hülfesuchend ausgestreckt, schwankte sie hin und
her, als wäre sie berauscht. Ich eilte auf sie

zu und schlang die Arme um sie, aber gerade
in diesem Augenblick versagten ihr die Kniee.
Sie stürzte zu Boden, wand und krümmte sich

wie in furchtbaren Schmerzen, und ihre Glieder
zogen sich krampfhaft zusammen. Ich meinte
zuerst, sie habe mich nicht erkannt, aber als ich

mich über sie beugte, stieß sie plötzlich mit einer
Stimme, die ich nie vergessen werde, die ab-
gebrochenen, undeutlichen Worte hervor: „O,
mein Gott! Helene! Es war... Band..!... ge-
tupfte Band... !" Sie machte den Versuch, noch
etwas zu sagen, wobei sie in der Richtung nach

unseres Stiefvaters Schlafzimmer deutete,
als ein neuer gräßlicher Krampfanfall ihr
die Worte im Munde erstickte. Ich wollte
eben unsern Stiefvater herbeiholen und rief
laut nach ihm/ da kam er mir bereits im
Schlafrock entgegengeeilt. Als er'zu meiner
Schwester trat, hatte diese bereits das Be-
wußtsein verloren. Er flößte ihr noch Kog-
nak ein und ließ auch ärztliche Hülfe aus
dem Dorfe herbeiholen, aber es nützte alles
nichts mehr, sie wurde immer schwächer und
starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben. Dies waren die Umstände, unter
denen ich meine geliebte Schwester verloren

^habe.'"
„Einen Augenblick!" unterbrach sie Hol-

mes, „haben Sie das Pfeifen und den me-
tallenen Klang ganz bestimmt wahrgenommen?
Könnten Sie daraus schwören?"

„Dasselbe fragte mich auch der Gerichtsarzt
bei der Totenschau. Ich habe zwar den durchaus
bestimmten Eindruck, als hätte ich beides gehört,
doch kann ich mich am Ende auch getäuscht haben/
bei dem Tosen des Sturmes erkrachte ja das
alte Haus in allen Fugen."

„War Ihre Schwester angekleidet?"
„Nein, sie trug nur ihr Nachtgewand. In

der rechten Hand hielt sie noch ein herabgebranntes
Lichtstümpfchen und in der linken eine Zünd-
Holzschachtel."

„Woraus hervorgeht, daß sie Licht gemacht
und sich umgeschaut hatte, als das Geräusch
entstand. Das ist von Wichtigkeit. Und zu wel-
chem Ergebnis gelangte der Leichenbeschauer?"

„Er untersuchte den Fall sehr sorgfältig,
denn das auffallende Treiben unsers Stiefvaters
war in der ganzen Grafschaft bekannt / er war
jedoch nicht im stände, eine bestimmte Todes-
Ursache zu entdecken. Aus meinem Zeugnis ging
hervor, daß die Tür von innen verschlossen ge-
Wesen war, und die Fenster waren durch alt-
modische Läden mit breiten Eisenstäben ver-
rammelt, die jede Nacht vorgelegt wurden. Auch
die Wände untersuchte man sorgfältig, fand sie

jedoch völlig unversehrt und fest, ebenso wie
den Fußboden. Der Kamin ist zwar weit, aber
mit vier starken Eisenstäben vergittert. Meine
Schwester war also zweifellos ganz allein, als



ipr ©efcpid fie ereilte. Slucp bon Sufferer ®e»
toalt toar ïeine ©four an ipr gu entbeden."

„Unb ©ift — toie ftept eg bamit ?"
„Sie * SeicEje tourbe bon ärgtlidjer ©eite

baraufpin unterfucpt, aber opne ©rfolg."
„Söag ift nun gpre SUnficpt über bie Ur=

fac^e biefeê bebauerlicpen ©obegfalïg ?"
„gd) bin ber SReinung, baff meine ©cptoefter

lebiglicp infolge einer burd) ©epredenberurfachten
SRerbenerfcpütterung ftarb, obtoopt icfj bon ber
Urfacpe biefeg ©epredeng feine SIpnung pabe."

„|jietten fict) gu jener 3«t ßtgeuner in ben

Anlagen am §aufe auf?"
„gatoopl; eg finb faft immer weldje ba."
,,©o, fo; unb wag glauben ©ie, bafs gpre

©cfjtoefter mit ber Slnbeutung bon einem „ge=
tupften 23anb" ober audj einer „getupften
Sßanbe" meinte?"

„®ag rnöcpte icp mancpmal lebigtidp für eine
SCuggeburt bes giebertoapng palten; bann meine
icp aber aud) wieber, eg fönnte fiep auf eine
33anbe bon Sttenfcpen, bietteiept gerabe auf bie

ßigeuner in ben 2Magen, begogen paben. S0Zög=

Iicp, baff bie getupften ©üeper, bie biete bon
ipneu' um ben .ft'opf tragen, ipr gu ber auf»
fattenben 93egeicpnung Slttlap gegeben paben."

|joImeg fcpüttelte ben $opf, al§ fei er gang
unb gar nitpt befriebigt.

„2Sir tappen noep gang im ©unfein," meinte
er, „bitte, fapren ©ie in gprer ©rgäplung fort."

//S^i gapre finb feitbem bergangen, unb
mein Ceben toar ingtoiftpen einfamer alg je.
ißor einem SRonat jeboep pat mir ein lieber,
langjäpriger Sefannter, nameng ißercp Strati»
tage, bie ©pre ertoiefen, um meine ipanb an»
gupatten. SRein ©tiefoater pat nieptg bagegen,
unb fo foil unfere SSerbinbung notp in biefem
grüpjapr ftattfinben. ©eit gtoei ©agen pat man
begonnen, Stugbefferungen an bem toeftlicpen
glügel unfereg Sßopnpaufeg borgunepmen, too»
bei bie Söanb an meinem ©iplafgimmer burcp»
broepen tourbe, fo baff icf) bag ßimrner, in bem
meine ©cptoefter ftarb, begiepen unb in bereu
23ette feptafen mufste. ©teilen ©ie fiep nun
meinen grafftiepen ©epreefen bor, alg iip in ber
lepten 5Racpt,-"toäprenb icp, gerabe mit bem
©ebanfen an ipr fcpredlicpeg ©efcpid befepäftigt,
toaepenb balag, plöpliep bag leife pfeifen ber»

napm, bag ipren ©ob borperberfünbet patte,
gep fprang auf unb fteefte bie Campe an, ber»
moepte jeboep nieptg im ßimmer gu entbeden.
8u erregt, unt toieber gu ißette gu gepert, fleibete
icp miip an unb fepliep miep, fobalb ber ©ag
graute, aug bem $aufe, lieff mir in bem gegen»
überliegenben 2Birt§paug gur „$rone'£. einen
SBagen anfpanuen unb fupr naep Ceatperpeab;
bon ba bin icp peute früp pier eingetroffen gu
bem eingigen jfjtoed, ©ie aufgufuepen unb um
gpren iftat gu bitten."

„®aran paben ©ie fepr toopl getan", ber»
fepte -fiolmeg. „2Iber pabett ©ie mir auep alleg
gejagt?"

„©etoifs, aïïeg."
^„®ocp niept, gräulein ©toner, ©ie feponen

gpren ©tiefbater."
„Sßarum? 2ßag toollen ©ie bamit fagen?"
211g 2Inttoort feplug §>otmeg bie ©pipen»

manfepette gurücf, toetepe bag reepte §anbgetenf
ber ©rgäplerin bebedte.

günf fleine, blaue Sftale, ficptlicp bon fünf
gingern perrüprenb, geiepneten fiep auf iprem
Weifen 2lrme ab.

„©ie finb miffpanbelt toorben", fagte §oImeg.
©ief errötenb, bebedte fie bie ©teile toieber.

„@r ift ein rauper äftann," fagte fie, „ber
bietteiept felbft faum toeif, toie ftarf er ift."

©in langeg ©eptoeigen folgte; bag Sfinn in
bie|janb ftüpenb, blidte ipolmeg in bag praffetnbe
^aminfeuer. „@ine pöcpft rätfetpafte ©aepe",
fagte er gutept. „gep patte noep taufenberlei
gragen, epe icp miep über ben eingufcplagertben
2ßeg feplüffig maepe. Unb boep bürfen toir feinen
21ugenblid berlieren. Ciefe eg fiep toopt madpen,
bafs toir bie fragtiepen girnmer opne Söiffen
gpreg ©tiefbaterg befieptigen fönnten, toenn toir
peute naip ©tofe ÜRoran füpren?"

„@r pat gerabe gufätlig ertoäpnt, er müffe
peute in einer fepr toieptigen 21ngelegenpeit pier»
per fapren. Sîermutliip wirb er ben gangen ©ag
fort fein, unb bann Wären ©ie uötlig ungeftört.
SBir paben gtoar gegenwärtig eine §au§pälterin,
aber bie ift alt unb einfältig unb Wäre leiept
eine SBeile gu entfernen."

„33ortreffIidj. ®u paft boep nidjtg gegen
biefen Stugffug, SBatfon?"

„ütiept bag geringftc."

ihr Geschick sie ereilte. Auch von äußerer Ge-
walt war keine Spur an ihr zu entdecken."

„Und Gift — wie steht es damit?"
„Die - Leiche wurde von ärztlicher Seite

daraufhin untersucht, aber ohne Erfolg."
„Was ist nun Ihre Ansicht über die Ur-

fache dieses bedauerlichen Todesfalls?"
.„Ich bin der Meinung, daß meine Schwester

lediglich infolge einer durch Schrecken verursachten
Nervenerschütterung starb, obwohl ich von der
Ursache dieses Schreckens keine Ahnung habe."

„Hielten sich zu jener Zeit Zigeuner in den

Anlagen am Hause auf?"
„Jawohl/ es sind fast immer welche da."
„So, so/ und was glauben Sie, daß Ihre

Schwester mit der Andeutung von einem „ge-
tupften Band" oder auch einer „getupften
Bande" meinte?"

„Das möchte ich manchmal lediglich für eine

Ausgeburt des Fieberwahns halten/ dann meine
ich aber auch wieder, es könnte sich auf eine
Bande von Menschen, vielleicht gerade auf die

Zigeuner in den Anlagen, bezogen haben. Mög-
lich, daß die getupften Tücher, die viele von
ihnen'- um den Kopf tragen, ihr zu der auf-
fallenden Bezeichnung Anlaß gegeben haben."

Holmes schüttelte den Kopf, als sei er ganz
und gar nicht befriedigt.

„Wir tappen noch ganz im Dunkeln," meinte
er, „bitte, fahren Sie in Ihrer Erzählung fort."

,/Ztoei Jahre sind seitdem vergangen, und
mein Leben war inzwischen einsamer als je.
Vor einem Monat jedoch hat mir ein lieber,
langjähriger Bekannter, namens Percy Armi-
tage, die Ehre erwiesen, um meine Hand an-
zuhalten. Mein Stiefvater hat nichts dagegen,
und so soll unsere Verbindung noch in diesem
Frühjahr stattfinden. Seit zwei Tagen hat man
begonnen, Ausbesserungen an dem westlichen
Flügel unseres Wohnhauses vorzunehmen, wo-
bei die Wand an meinem Schlafzimmer durch-
brachen wurde, so daß ich das Zimmer, in dem
meine Schwester starb, beziehen und in deren
Bette schlafen mußte. Stellen Sie sich nun
meinen gräßlichen Schrecken vor, als ich in der
letzten Nacht,-'während ich, gerade mit dem
Gedanken an ihr schreckliches Geschick beschäftigt,
wachend dalag, plötzlich das leise Pfeifen ver-

nahm, das ihren Tod vorherverkündet hatte.
Ich sprang auf und steckte die Lampe an, ver-
mochte jedoch nichts im Zimmer zu entdecken.

Zu erregt, um wieder zu Bette zu gehen, kleidete
ich mich an und schlich mich, sobald der Tag
graute, aus dem Hause, ließ mir in dem gegen-
überliegenden Wirtshaus zur „Krönet einen
Wagen anspannen und fuhr nach Leatherhead/
von da bin ich heute früh hier eingetroffen zu
dem einzigen Zweck, Sie aufzusuchen und um
Ihren Rat zu bitten."

„Daran haben Sie sehr Wohl getan", ver-
setzte Holmes. „Aber haben Sie mir auch alles
gesagt?"

„Gewiß, alles."
^„Doch nicht, Fräulein Stoner. Sie schonen

Ihren Stiefvater."
„Warum? Was wollen Sie damit sagen?"
Als Antwort schlug Holmes die Spitzen-

Manschette zurück, welche das rechte Handgelenk
der Erzählerin bedeckte.

Fünf kleine, blaue Male, sichtlich von fünf
Fingern herrührend, zeichneten sich aus ihrem
weißen Arme ab.

„Sie sind mißhandelt worden", sagte Holmes.
Tief errötend, bedeckte sie die Stelle wieder.

„Er ist ein rauher Mann," sagte sie, „der
vielleicht selbst kaum weiß, wie stark er ist."

Ein langes Schweigen folgte/ das Kinn in
die Hand stützend, blickte Holmes in das prasselnde
Kaminfeuer. „Eine höchst rätselhafte Sache",
sagte er zuletzt. „Ich hätte noch tausenderlei
Fragen, ehe ich mich über den einzuschlagenden
Weg schlüssig mache. Und doch dürfen wir keinen

Augenblick verlieren. Ließe es sich wohl machen,
daß wir die fraglichen Zimmer ohne Wissen
Ihres Stiefvaters besichtigen könnten, wenn wir
heute nach Stoke Moran führen?"

„Er hat gerade zufällig erwähnt, er müsse
heute in einer sehr wichtigen Angelegenheit hier-
her fahren. Vermutlich wird er den ganzen Tag
fort sein, und dann wären Sie völlig ungestört.
Wir haben zwar gegenwärtig eine Haushälterin,
aber die ist alt und einfältig und wäre leicht
eine Weile zu entfernen."

„Vortrefflich. Du hast doch nichts gegen
diesen Ausflug, Watson?"

„Nicht das geringste."



„©emit »erben »ir unê cdfo beibe einftnben.
Unb »a§ tun ©ie felbft je|t?"

„Qdj moctjte gerne nod) ein paar ©adfen
beforgen, »eil id) gerabe hier bin. ©och toiH
ici) mit bent gtoolfulfrgug »ieber naclj |)aufe
fahren, fo baft ©ie mid) rechtzeitig bort treffen
»erben."

„SSalb nach SDMttag bürfen ©ie un§ er=

»arten. Qch (jabe felBft nod) einige tieine 2ln=

gelegenl)eiten gu erlebigen. SBollen ©ie nicht
nod) Bleiben unb et»a§ frühftüclen?"

„Sftein, id) muft ge£)cn. ©§ ift mir fd)on
leichter um§ §erg, feit ich 3hueu unOertraut
habe, toa§ mic| bebrüett, QcJj »ttt je^t nur an
unfer SBieberfefjen heute nachmittag beuten."
©ie gog ben bieten fcl)ttargen ©d)leier »ieber
über ihr ©efid)t unb »erlieft ba§ Qirnmer.

„9tun, toaê höltft bu üon ber ©ache, 23at=
fon?" fragte £»lmeê, fid) in feinen ©tuljl §itrü(f=
lehnenb.

fcheint mir eine höchft bunïle, unljeitm
liehe ©efchidfte."

„3lHerbing§ redjt buntel unb recht unïjeim=
lidj."

„tlnb bod), »enn, »ie bie ©ante fagt, guft=
boben unb Sßänbe gang in ©rbnung finb, unb
burch Sur, genfter unb Satnin nidftê herein
tommen tonnte, muf ung»eifelhaft bie @d)»efter
gur gelt i£»e§ rätfell)aften Sobe§ allein gemefen
fein."

„SBie ertlärt fiel) bann aber ba§ „nächtliche
pfeifen unb bie höchft eigentümliche SÏufterung
ber ©terbenben?"

,,®aê tann ich utir nicht benten."
„®iefe§ nächtliche pfeifen, bie 3ln»efenljeit

einer ßigeunerbanbe, bie mit bem alten ©ottor
auf bertrautem gdtft ftanb, unb bie Satfache,
baff letzterer offenbar ba§ größte Qntereffe baran
hatte, bie eheliche ißerbittbung feiner ©tieftod)ter
gu berhinbern, finb ftarfe 33erbad)t§momente.
SBenn ich f<e »tt ber ülnbeutung ber ©terbenben
gufammenhalte unb fc£)lieftlich mit bem metallenen
®lang, ben gräulein ©toner gehört hut unb
ber fehr »ol)l bon ber SBieberbefeftigung ber

ißorlegeftange an einem genfterlaben herrühren
tonnte, fo »id e§ mich boch bebünten, alê bürften
»ir hoffen, bon biefer ©runblage au§ be§ fRatfelê
Söfung gu ftnben."

„Slber toa§ fotlen benn bie Qigeuner getan
haben ?"

„®a»on habe ich allerbingë teine 9llmung."
,,Qd) meine, gegen biefe gange Sluffaffung

tiefte fich boch (ehr biet ein»enben."
,,©aê muft ic| freilich felBft gugeben ; gerabe

be§toegen gehen »ir nod) heute nach ©tote
9Jtoran. Qcl) muft mich übergeugen, ob bie (£in=

»enbungen ftic£)l^altig finb ober fich befeitigen
[äffen. — Slber, »a§ gum genfer ift benn baê!"
rief er plöijlid) au§.

SJÎit einemmal »ar nämlich bie Qimmertür
aufgeflogen, unb eine ge»attige SOtännergeftalt
in einem fonberbaren, halb gelehrten, halb
bäuerifchen Slufgug hutte fich unter berfetben
aufgepflangt. ©er ©nbringling trug einen hohen
fd)»argeu .fput unb einen fftoct mit langen
©chöften, bagu ©tulpenftiefet, unb in benipänben
eine 3îeitpeitfd)e. ©r »ar fo groft, baft er bud)=

ftäblich oben am Sürbalfen anftieft, unb fo
umfangreich, baft er bie Süröffnung Oöltig au§*
gufiillen fepien. Sluf feinem breiten, mit ga£)l*

„Dann werden wir uns affo beide einfinden.
Und was tun Sie selbst jetzt?"

„Ich möchte gerne noch ein paar Sachen
besorgen, weil ich gerade hier bin. Doch will
ich mit dem Zwölsuhrzug wieder nach Hause
fahren, so daß Sie mich rechtzeitig dort treffen
werden."

„Bald nach Mittag dürfen Sie uns er-
warten. Ich habe selbst noch einige kleine An-
gelegenheiten zu erledigen. Wollen Sie nicht
noch bleiben und etwas frühstücken?"

„Nein, ich muß gehen. Es ist mir schon
leichter ums Herz, seit ich Ihnen anvertraut
habe, was mich bedrückt. Ich will jetzt nur an
unser Wiedersehen heute nachmittag denken."
Sie zog den dichten schwarzen Schleier wieder
über ihr Gesicht und verließ das Zimmer.

„Nun, was hältst du von der Sache, Wat-
son?" fragte Holmes, sich in seinen Stuhl zurück-
lehnend.

„Es scheint mir eine höchst dunkle, unHeim-
liche Geschichte."

„Allerdings recht dunkel und recht unHeim-
lich."

„Und doch, wenn, wie die Dame sagt, Fuß-
boden und Wände ganz in Ordnung sind, und
durch Tür, Fenster und Kamin nichts herein
kommen konnte, muß unzweifelhaft die Schwester
zur Zeit ihres rätselhaften Todes allein gewesen
sein."

„Wie erklärt sich dann aber das nächtliche
Pfeifen und die höchst eigentümliche Äußerung
der Sterbenden?"

„Das kann ich mir nicht denken."
„Dieses nächtliche Pfeifen, die Anwesenheit

einer Zigeunerbande, die mit dem alten Doktor
auf vertrautem Fuß stand, und die Tatsache,
daß letzterer offenbar das größte Interesse daran
hatte, die eheliche Verbindung seiner Stieftochter
zu verhindern, sind starke Verdachtsmomente.
Wenn ich sie mit der Andeutung der Sterbenden
zusammenhalte und schließlich mit dem metallenen
Klang, den Fräulein Stoner gehört hat und
der sehr wohl von der Wiederbefestigung der

Vorlegestange an einem Fensterladen herrühren
konnte, so will es mich doch bedünken, als dürsten
wir hoffen, von dieser Grundlage aus des Rätsels
Lösung zu finden."

„Aber was sollen denn die Zigeuner getan
haben?"

„Davon habe ich allerdings keine Ahnung."
„Ich meine, gegen diese ganze Auffassung

ließe sich doch sehr viel einwenden."
„Das muß ich freilich selbst zugeben gerade

deswegen gehen wir noch heute nach Stoke
Moran. Ich muß mich überzeugen, ob die Ein-
Wendungen stichhaltig sind oder sich beseitigen
lassen. — Aber, was zum Henker ist denn das!"
rief er plötzlich aus.

Mit einemmal war nämlich die Zimmertür
aufgeflogen, und eine gewaltige Männergestalt
in einem sonderbaren, halb gelehrten, halb
bäuerischen Aufzug hatte sich unter derselben
aufgepflanzt. Der Eindringling trug einen hohen
schwarzen Hut und einen Rock mit langen
Schößen, dazu Stulpenstiefel, und in den Händen
eine Reitpeitsche. Er war so groß, daß er buch-
stäblich oben am Türbalken anstieß, und so

umfangreich, daß er die Türöffnung völlig aus-
zufüllen schien. Auf seinem breiten, mit zahl-



tofett Shtngeln üBerfäten, fonnenberBrannten
©eftdjt [Riegelten fid) alte fdjledjten Ceibem
fdjaften. ©r wanbte bert Slid Batb mir, Balb
meinem gremtbe gu, unb baBei gaben if)nt feine
tiefliegenden, gelß unterlaufenen Singen unb bie
meit borfteljenbe, fleifc^lofe Sîafe bag Slugfeljen
eineg grimmigen alten StauBbogelg.

„Söelcßer bon end) Beißen ift |)olmeg?"
fragte er.

,,©o Ijeiffe idj; aßer tdf) IjaBe nidjt bag Ser=
gnügen...", antwortete mein greunb ruljig.

„gdj Bin Dr. ©rimegbi) Stoijlott bon ©tofe
fötoran."

„®arf id) Bitten, baff ©ie ißla^ nehmen,
^>err ®oftor", fagte fpolnteg berBinblid).

„gättt mir nid)t ein. ÜDteine ©tieftocßter
ift baqewefen. gd) Bin ißr nadjgeqanqen. 2öa§
Ejat fie gljnen gefagt?"

„@g ift nod) etwag fait für bie galjreggeit!"
gaB Çotmeê gur Slntwort.

„Ißag Çat fie gljnen gefagt?" fcßrte ber
anbere Wütenb.

„Sro^bem foil fidj, Wie idj Ijöre, bie S£rofug=
Blüte gang gut antaffen", fubr Sjotmeg un=
erfd)iitterlidj fort.

,,9Jîac£)t nur feine SBinfelgüge", rief jeijt
ber Unljolb, inbem er einen ©cßritt bortrat unb
bie Sîeitpeitfdje fdjmang. „gdj fettne ©udj
©cfjurfen. |jaBe fcEjori längft bon ©uclj gehört.
g|r feib §olme§, ber ©djnüffler!"

SJtein greunb Iäd)elte.
„§olnteg, ber SltlerWeltgtüdenBüfjer !"
©ein ©eftdjt erweiterte ftcfj immer rneljr.
,„£jolmeg, ber ©enerat SfriminalboligeB

Met!"
getjt tad)te |jolmeg Ijell auf. ,,©ie firtb ja

äufferft Wiisig", fagte er. „SBenn ©ie ljinaug=
geljen, madjen ©ie auclj bie ®ür gu, eg giel)t
gang entfc^ieben."

„@rft fage idj meine ©adje,. unb bann gelje
idj. Cafd ©ud) nur nidjt einfallen, ©ure Stafe
in meine Sin gelegensten â" fteden. SSteine

Socßter War ba — id) Weiff eg, idj Bin ifjr
nad)gegangen! gd) rate feinem, mir in bteOuere
gu fornmen: ®a, feljt t)er!" ®amit trat er
rafcl) auf benjamin gu, naljtn ben ©djürljafen
unb Bog Jim mit feinen mäd)tigen Braunen
§änben boüftänbig frumm.

„©eljt nur gu, baff gljr mir nicf)t unter
bie ginger fournit!" fdjrie er meinem greunb
nod) gu, Warf ben berßogenen ©djürljafen Wieber
in ben Sfamin unb fcfjritt tjinaug.

„Stun, bag ift ja ein recfjt tiebengwürbiger
Stumjtan", meinte fpolmcg lad)enb. „gdj Bin

gwar nid)t gang fo bierfdjrötig wie er, aBer

wenn er nodj einen SlugenBlid bageßtießen Wäre,
flatte idj iljm geigen fönnen, baff meine ginger
an Straft ben feinen nid)t biet nadjgeBen."
®aBei nal)m er ben ftäijlernen ©djürljafen unb
Bog it)n mit einem Stud Wieber gerabe.

„2öetd)e Unberfd)ämt()eit bon bem SDtenfdjen,
mid) mit ber Sfriminalfwtigei in einen ®of>f gu
Werfen! ®iefer ßwifdjenfall berieft üBrigeng
unferm SorljaBen nur nod) einen Steig meljr.
gel) Will hoffen, baff unfere @dju|6efol)tene,
bie bem Unljolb itjre ©fiur berraten Ijat, biefe
Unborfidjtigfeit riicfjt gu Büffen Befommt. Stun
Wollen Wir ung bag grüljftüd fornmen faffen,
Söatfon, unb bann Will id) nadj ber ©eridjtg*
regiftratur get)en, wo id) mir einige ®aten gu
berfd)Ctffen ^offe, bie ung in ber ©adje bon
Stufen fein bürften."

@g War ungefähr ein Uljr, al§ §otmeg bon
feinem Sluggang gurüdfam. ©r Ijatte ein Statt
Çpafoier in ber fpanb, bag gang mit Stotigen
unb geidjnungen Bebedt War.

„gel) fjaße mir bag ®eftament ber ©rBtafferin
geigen laffen", fagte er. „Um iljre 2Silleng=
meinung gang genau feftguftetlen, muffte iclj ben

heutigen Söert ber SIntagefoafoiere augredjnen,
um bie eg fid) babei fjanbelt. ®er ©efamtertrag,
ber gur ifM ®obeg faft elf^unbert ißfunb
betrug, Beläuft fid) jetjt infolge beg Stüdgangg
im Söerte ljöd)fteng noci) auf fießentjunbertfünfgig
5ßfunb. Stun faun jebe ber Södfter int galle
iljrer Sere^elidjung eine Sîente bon gWeil)unbert=
fünfgig ißfunb anffirecben. @g ift alfo augen=
fcßeinliW, ba^, fatlg Beiße ®öd)ter fiW berl)eiratet
Ijätten, bon ber gangen §errtid)feit Blutwenig
übrig geBIieBen Wäre, ja, baff fogar fdjon bie

Slbfinbung einer ber ®öd)ter iljnt eine gang
erWpfinbIic|e ©inBu^e berurfad)t. SJtetn Sor=
mittag War alfo wofjt angewenbet; l)abe icf»

bodj je^t ben SeWeig in Çiânben, baff ißm aüeg
baran gelegen fein muffte, bie ffjeirat gu ijinbern;
unb nun, SBatfon, la^ ung in biefer wichtigen

losen Runzeln übersäten, sonnenverbrannten
Gesicht spiegelten sich alle schlechten Leiden-
schaften. Er wandte den Blick bald mir, bald
meinem Freunde zu, und dabei gaben ihm seine
tiefliegenden, gelb unterlaufenen Augen und die
weit vorstehende, fleischlose Nase das Ausfehen
eines grimmigen alten Raubvogels.

„Welcher von euch beiden ist Holmes?"
fragte er.

„So heiße ich^ aber ich habe nicht das Ver-
gnügen...", antwortete mein Freund ruhig.

„Ich bin Dr. Grimesby Roylott von Stoke
Moran."

„Darf ich bitten, daß Sie Platz nehmen,
Herr Doktor", sagte Holmes verbindlich.

„Fällt mir nicht ein. Meine Stieftochter
ist dagewesen. Ich bin ihr nachgegangen. Was
hat sie Ihnen gesagt?"

„Es ist noch etwas kalt für die Jahreszeit!"
gab Holmes zur Antwort.

„Was hat sie Ihnen gesagt?" schrie der
andere wütend.

„Trotzdem soll sich, wie ich höre, die Krokus-
blüte ganz gut anlassen", fuhr Holmes un-
erschütterlich fort.

„Macht nur keine Winkelzüge", rief jetzt
der Unhold, indem er einen Schritt vortrat und
die Reitpeitsche schwang. „Ich kenne Euch
Schurken. Habe schon längst von Euch gehört.
Ihr seid Holmes, der Schnüffler!"

Mein Freund lächelte.
„Holmes, der Allerweltslückenbüßer!"
Sein Gesicht erheiterte sich immer mehr.
„Holmes, der General-Kriminalpolizei-

spitzel!"
Jetzt lachte Holmes hell auf. „Sie sind ja

äußerst witzig", sagte er. „Wenn Sie hinaus-
gehen, machen Sie auch die Tür zu, es zieht
ganz entschieden."

„Erst sage ich meine Sache, und dann gehe
ich. Laßt Euch nur nicht einfallen, Eure Nase
in nieine Angelegenheiten zu stecken. Meine
Tochter war da — ich weiß es, ich bin ihr
nachgegangen! Ich rate keinem, mir in die Quere
zu kommen: Da, seht her!" Damit trat er
rasch aus den Kamin zu, nahm den Schürhaken
und bog ahn mit seinen mächtigen braunen
Händen vollständig krumm.

„Seht nur zu, daß Ihr mir nicht unter
die Finger kommt!" schrie er meinem Freund
noch zu, warf den verbogenen Schürhaken wieder
in den Kamin und schritt hinaus.

„Nun, das ist ja ein recht liebenswürdiger
Kumpan", meinte Holmes lachend. „Ich bin
zwar nicht ganz so vierschrötig wie er, aber
wenn er noch einen Augenblick dageblieben wäre,
hätte ich ihm zeigen können, daß meine Finger
an Kraft den seinen nicht viel nachgeben."
Dabei nahm er den stählernen Schürhaken und
bog ihn mit einem Ruck wieder gerade.

„Welche Unverschämtheit von dem Menschen,
mich mit der Kriminalpolizei in einen Topf zu
werfen! Dieser Zwischenfall verleiht übrigens
unserm Vorhaben nur noch einen Reiz mehr.
Ich will hoffen, daß unsere Schutzbefohlene,
die dem Unhold ihre Spur verraten hat, diese

Unvorsichtigkeit nicht zu büßen bekommt. Nun
wollen wir uns das Frühstück kommen lassen,
Watson, und dann will ich nach der Gerichts-
registratur gehen, wo ich mir einige Daten zu
verschaffen hoffe, die uns in der Sache von
Nutzen sein dürften."

Es war ungefähr ein Uhr, als Holmes von
seinem Ausgang zurückkam. Er hatte ein Blatt
Papier in der Hand, das ganz mit Notizen
und Zeichnungen bedeckt war.

„Ich habe mir das Testament der Erblasserin
zeigen lassen", sagte er. „Um ihre Willens-
Meinung ganz genau festzustellen, mußte ich den

heutigen Wert der Anlagepapiere ausrechnen,
um die es sich dabei handelt. Der Gesamtertrag,
der zur Zeit ihres Todes fast elfhundert Pfund
betrug, beläuft sich jetzt infolge des Rückgangs
im Werte höchstens noch auf siebenhundertfünfzig
Pfund. Nun kann jede der Töchter im Falle
ihrer Verehelichung eine Rente von zweihundert-
fünfzig Pfund ansprechen. Es ist also äugen-
scheinlich, daß, falls beide Töchter sich verheiratet
hätten, von der ganzen Herrlichkeit blutwenig
übrig geblieben wäre, ja, daß sogar schon die

Abfindung einer der Töchter ihm eine ganz
empfindliche Einbuße verursacht. Mein Vor-
mittag war also wohl angewendet,' habe ich

doch jetzt den Beweis in Händen, daß ihm alles
daran gelegen sein mußte, die Heirat zu hindern,'
und nun, Watson, laß uns in dieser wichtigen



„3# Ijtöe (Sie [einlief) ertnartet", rief ftc.

©act/e !eine Qeit metir fertieren, gumat bei'
Sitte Sßinb bafon hat, baft mir ung mit feinen
Slngetegenfjeiten Befchäftigen. SSenn bu atfo
Bereit bift, motten mir ung einen Söagen nach
ber SSatertooftation BefteUen. SSitte^ fteefie and)
beinen Mefolfer ein. ®amit kommt man gegem
über ^errfdjaften, bie ftähterne ©chürhaken
krumm Biegen, am heften aug. Sßenn mir bann
noch Samm unb ßatmBiirfte mitnehmen, fo
fabelt mir, benke ictff atteg, mag mir Brauchen/'

Slin S3at)nf)of Batten mir bag ©tüct, gerabe
einen gug "ach Geattjerheab gu treffen; bort
angekommen, nahmen mir im nächften 28irtg=
Bauê ein SSägetchen, auf bem mir bier ober

fünf äJieiten meit buret) bie freunbtictjen ©etänbe
bon ©urreB BibfuBren. @g mar ein t;errtic£)er

Sag, klarer ©onnenfetjein unb kaum ein SBötkchen

am §immet. ®ie Säume unb Recken am SBege

ergtängten im erften ©rün, unb bie gange Guft
mar bon bent erfrifcBenben ©erucB beg feuchten
©rbreichg erfüllt. Gebhaft empfanb menigfteng
ich für meine tßerfon ben eigentümticBen ©egem
fa§ gmifcBen bem tieBtid^ert griihtinggbitbe nnb
ber unheimlichen Stufgäbe, bie unfer martete.

Çotmeg. faf), betreut tief ing ©efictjt gebrückt,
mit untergefiBtagenen Straten unb gefenktem
Raupte, in tiefeg StacBbenken berfunken ba.
^töBticB fufm er auf, ftofafte mir auf bie ©djutter
unb beutete nach reeßtg. „©ief; borthtn!" rief er.

©in bidjter ißark gog fictf jenfeitg ber SBiefen
einen fanften SlBIfang hinauf, ber oben bon
einem SBätbctjen Bekrängt mar/.mitten aug bem
®icEicf)t ragte ber atterggraue ®achfirft eineg
§errenhaufeg hoch hetbor.

„©tote iOioran?" fragte er.
„Qamoht, fperr, bag ift Dr. ©rimegbt)

tRot)tottg §aug", ermiberte ber ®utfct)er.
„2Bo ber Umbau gemacht mirb ®ag ift

unfer ßiet."
„®ort brüBen liegt bag ®orf", futjr ber

Sutfctjer fort, inbem er auf einen Raufen oon
®äct)ern beutete, bie in einiger ©ntfernung gur
Ginken fict)tbar mürben; „aber menu ©ie nach
bent fpaitfe motten, fo finb ©ie früher bort,
menn ©ie Biet bie ©teige hinaufgehen unb bann
ben güjfmeg über bie getber einfd^tagen. ©erabe
bort, mo bie ®ame geht."

„®ie ®ame ift gräutein ©toner, mie mir
fcfjeint", fagte fpotmeg unb hielt bie §anb ü6er
bie Stugen. „Qa, ich glaube, mir merben gut
baran tun, Qtjcem ^t gu folgen."

2Sir ftiegen aug, Begahtten unfer gat/rgetb,
unb bag SSägetctjen raffette nach Geatljerheab
gurück.

„Qch £)iett eg für gmectmäfüg," meinte §ot=
meg, mät/renb mir bie ©teige hinaufgingen, „ben
Sîutfcher gtauben gu taffen, mir feien megen ber
Sauarbeit ober gu irgenb einem anbern gefct)äft=
liehen ßmect h^^gehommen. ®ag Beugt fietteidft
unnü^em ©erebe oor. — ©uten Sag, gräutein
©toner, ©ie fetjen, mir haben SSort gehatten."

SJiit frettbig erregter SJiiene kam unfere
©chuhbefohtene ung entgegen gelaufen. „Qcff
habe ©ie fehntich ermartet", rief fie unb brückte
ung marm bie |>anb. ,,©g hat fict) atteg herrlich
gefügt. ®er Sater ift nach Gonbon gegangen
unb mirb fchmertich for SIBenb gurüettommen."

„2öir tja&en unterbeffen bag Sergnügen
get/aßt, beg |)errn ®oktorg Sekanntfchaft gu
machen", entgegnete §otmeg unb gab ihr mit
ein paar Söorten eine flüchtige ©djitberung
unfereg ©rtebniffeg.

„Ich habe Sie sehnlich erwartet", rief sie.

Sache keine Zeit mehr verlieren, zumal de^

Alte Wind davon hat, daß wir uns mit seinen
Angelegenheiten beschäftigen. Wenn du also
bereit bist, wollen wir uns einen Wagen nach
der Waterloostation bestellen. Bitte, stecke auch
deinen Revolver ein. Damit kommt man gegen-
über Herrschaften, die stählerne Schürhaken
krumm biegen, am besten aus. Wenn wir dann
noch Kamm und Zahnbürste mitnehmen, so

haben wir, denke ich) alles, was wir brauchen."
Am Bahnhos hatten wir das Glück, gerade

einen Zug nach Leatherhead zu treffen,- dort
angekommen, nahmen wir im nächsten Wirts-
Haus ein Wägelchen, auf dem wir vier oder

fünf Meilen weit durch die freundlichen Gelände
von Surrey hinfuhren. Es war ein herrlicher
Tag, klarer Sonnenschein und kaum ein Wölkchen
am Himmel. Die Bäume und Hecken am Wege
erglänzten im ersten Grün, und die ganze Lust
war von dem erfrischenden Geruch des feuchten
Erdreichs erfüllt. Lebhaft empfand wenigstens
ich für meine Person den eigentümlichen Gegen-
satz zwischen dem lieblichen Frühlingsbilde und
der unheimlichen Aufgabe, die unser wartete.

Holmes saß, den Hut tief ins Gesicht gedrückt,
mit untergeschlagenen Armen und gesenktem
Haupte, in tiefes Nachdenken versunken da.
Plötzlich fuhr er auf, klopfte mir auf die Schulter
und deutete nach rechts. „Sieh dorthin!" rief er.

Ein dichter Park zog sich jenseits der Wiesen
einen sanften Abhang hinauf, der oben von
einem Wäldchen bekränzt war/.mitten aus dem
Dickicht ragte der altersgraue Dachfirst eines
Herrenhauses hoch hervor.

„Stoke Moran?" fragte er.
„Jawohl, Herr, das ist Dr. Grimesby

Roylotts Haus", erwiderte der Kutscher.
„Wo der Umbau gemacht wird? Das ist

unser Ziel."
„Dort drüben liegt das Dorf", fuhr der

Kutscher fort, indem er auf einen Hausen von
Dächern deutete, die in einiger Entfernung zur
Linken sichtbar wurden/ „aber wenn Sie nach
dem Hause wollen, so sind Sie früher dort,
wenn Sie hier die Steige hinaufgehen und dann
den Fußweg über die Felder einschlagen. Gerade
dort, wo die Dame geht."

„Die Dame ist Fräulein Stoner, wie mir
scheint", sagte Holmes nnd hielt die Hand über
die Augen. „Ja, ich glaube, wir werden gut
daran tun, Ihrem Rat zu folgen."

Wir stiegen aus, bezahlten unser Fahrgeld,
und das Wägelchen rasselte nach Leatherhead
zurück.

„Ich hielt es für zweckmäßig," meinte Hol-
mes, während wir die Steige hinaufgingen, „den
Kutscher glauben zu lassen, wir seien wegen der
Bauarbeit oder zu irgend einem andern geschäft-
lichen Zweck hergekommen. Das beugt vielleicht
unnützem Gerede vor. — Guten Tag, Fräulein
Stoner, Sie sehen, wir haben Wort gehalten."

Mit freudig erregter Miene kam unsere
Schutzbefohlene uns entgegen gelaufen. „Ich
habe Sie sehnlich erwartet", rief sie und drückte
uns warm die Hand. „Es hat sich alles herrlich
gefügt. Der Vater ist nach London gegangen
und wird schwerlich vor Abend zurückkommen."

„Wir haben unterdessen das Vergnügen
gehabt, des Herrn Doktors Bekanntschaft zu
machen", entgegnete Holmes und gab ihr mit
ein paar Worten eine flüchtige Schilderung
unseres Erlebnisses.



©te tourbe Bet biefer Sîuttbe meijj BiS gu
bett Sippen, „©ütiger Rimmel !" rief fie, „er
ift mir ctlfo nachgegangen!"

„©o fcßeint eS."
„@r ift fo fcßlau, baff idj nie toeifj, mann

ich ftc^er bor ihm Bin. SBaS toirb er fagen,
trenn er ßeimtommt?"

„@r fott [ich nur in acht nehmen, er tonnte
fonft bietteicßt finöett, baff ißm ein nodh ©flauerer
auf ber ©pur ift. ©ie muffen fic£) heute nacht
bor ihm einfcßlieffen. Söirb er gemalttätig, fo
bringen toir ©ie gu Qßrer ©ante nach |)Qrrom.
Qet|t müffen mir aber uttfere ßeit nach Höften
auSnüßeit, alfo führen ©ie unS, Bitte, ohne
Vergug nach ben ßimmern, bie mir gu Be=

ficljtigen hüben."
©aS ©ebäube, mit feinen grauen, rnooS»

Bemacßfenen duaberfteinen, Beftanb auS einem
hohen Mittelbau, bott bem an jebent ©ttbe ein
gefchtneifter giügel auslief. Sin bem littfen
glügel maren bie gerBrocßenen genfter mit
Vrettern bernagelt unb baS ©ach teilmeife
eingeftürgt — ein Vilb beS Verfalls. ©er
ÜDlittelBau befanb fiel) fchon in etmaS Befferem
©tanb, uttb ber redete glügel machte einen
berhäitniSmäfüg neuen ©inbruct; bie Vorhänge
an ben genftern unb ber Blaue Slaucß, ber frclj
üBer ben ©cßornfteinen träufelte, geigten an, •

baß l;ier öie gamilte mohnte. Sin ber Slufjeti»
manb mar ein ©erüft aufgeschlagen unb baS
iDcauertoert burcßgeBrocßett; bon einem Slrbeiter
mar jeboch gurgeit meit unb Breit nichts gu
feßen. jointes ging langfant auf bem fehlest
gepflegten Stafenplaß auf unb aß unb unter»
fueßte bie genfter aufS peinlicßfte bon aujfen.

„©ieS hier gehört moßl gu Qßrem früheren
©chlafgimtner, baS mittlere gu bem QCjxer
©eßmefter, unb baS leßte, gunächft bem SFcittel»
Bau, gu Dr. SloßlottS ©chlafgimnter?"

„®ang richtig. SIBer gegenmärtig fdjlafe ich
in bent mittleren."
„ „Söäßrenb ber Baulichen SlrBeiten bermutlich.
Übrigens tommt eS mir nicht gerabe bor, als
ob hie* an ber Slufeumanb bie SluSbefferung
bringenb nötig gemefen märe."

„©angünb gar nicht. Qcß glaube, baff eS

tebiglicß ein Vormanb mar, um mich °uS meinem
Qimmer gu oertreiben."

„§a, fe§r mohl möglich. Uttb an ber anbern
Seite beS fdjmaten Flügels läuft luoht bèr
©attg hin, auf ben bie brei ßimtner ntünben?
Natürlich hat er auch genfter."

„SIBer nur gang Heine, bureß bie ein SKenfcß
nießt hereintommen tann."

,,©a Qßre ©eßmefter unb ©ie fgßre gintmer
nachts abfcßloffen, fo maren biefe bon bort her
ungugänglicß. Sßoflten ©ie je|t bie ©üte haben,
in Qßrem girnnter bie Gäben gugumaeßen ?"

gräutein ©toner tat eS, uttb \fpolmeS unter»
fueßte biefelben guerft forgfältig bureß baS offene
genfter; bann maeßte er auf jebe mögliche Söeife
ben Verfucß, ben Gaben gu erbrecljen, jebo'cß ößne
©rfolg. VirgenbS mar ber gerittgfte ©palt, in
beut fiel) hätte etma ein SOÎeffer anfeßen laffen,
um bie ©tange gu lodern. ©ann unterfueßte
er aueß bie Slngeln, allein fie maren auS ftarlent
©ifen unb fafjen feft in bem maffiben 3Jîauer=
merf. „§>nt," meinte er unb rieb fieß baS Sîinn
in feiner Verlegenheit, „meine Slnnaßme ftöfjt
aHerbingS auf ©cßmierigleiten. fpier tonnte teilt
SJienfcß ßereintommen, menn bie Gäben gefcßloffen
maren. Sîun, mir merben ja fehen, oB bie innere
Veficßtigung bieüeidjt Gießt in bie ©aeße Bringt."

©ine tieine ©eiteiitiir führte in ben meifj»
getüneßten ©ang, auf ben bie brei ©cßlafgimmer
miinbeten. ©aS äufjerfte moKte jointes nießt
feßen, beSßalB Begaben mir unS fogteieß nach
bem mittleren, morin gräulein ©toner gegen»
märtig fdjlief, unb in melcßem ißre ©eßmefter
geftorben mar. @S mar ein heimlicher Heiner
Staunt mit nieberer ©eefe unb großem Samin,
mie man fie in alten Ganbfißen oft trifft, ©ine
Braune Stommobe ftanb in ber einen ©de, ein
fcßmaleS, meifj BegogeneS Vett in einer anbern
unb ein ©oilettentifcß gur Ginten be§ genfterS.
©iefe SüiöBel Bilbeten gufammen mit gmei ge=

floeßtenen ©tüßlen unb einem ©eppieß in ber
SÖUtte bie gange ©inrießtung. ©aS §olgmert
an Vobeit unb Söanboertleibung maren Braune,
murmftießige, eießene ©ielen, fo alt unb feßmarg,
baff fie moßl noeß auS ber erften ßeit beS ©e=
BäubeS ßerftammen moeßten., IpolmeS feßob fidß
einen ber ©tüßle in eine ©de, liefe bon biefem
ißlaß auS ben Vtid ringsumher taufen uttb
mufterte ftumm ben gangen 9îaum mit größter
©enauigteit.

Sie wurde bei dieser Kunde weiß bis zu
den Lippen. „Gütiger Himmel!" rief sie, „er
ist mir also nachgegangen!"

„So scheint es."
„Er ist so schlau, daß ich nie weiß, wann

ich sicher vor ihm bin. Was wird er sagen,
wenn er heimkommt?"

„Er soll sich nur in acht nehmen, er könnte
sonst vielleicht finden, daß ihm ein noch Schlauerer
auf der Spur ist. Sie müssen sich heute nacht
vor ihm einschließen. Wird er gewalttätig, so

bringen wir Sie zu Ihrer Tante nach Harrow.
Jetzt müssen wir aber unsere Zeit nach Kräften
ausnützen, also führen Sie uns, bitte, ohne
Verzug nach den Zimmern, die wir zu be-
sichtigen haben."

Das Gebäude, nüt seinen grauen, moos-
bewachsenen Quadersteinen, bestand aus einem
hohen Mittelbau, von dem an jedem Ende ein
geschweifter Flügel auslief. Au dem linken
Flügel waren die zerbrochenen Fenster mit
Brettern vernagelt und das Dach teilweise
eingestürzt — ein Bild des Versalls. Der
Mittelbau befand sich schon in etwas besserem
Stand, und der rechte Flügel machte einen
verhältnismäßig neuen Eindruck,' die Vorhänge
an den Fenstern und der blaue Rauch, der sich
über den Schornsteinen kräuselte, zeigten an,
daß hier die Familie wohnte. An der Außen-
wand war ein Gerüst ausgeschlagen und das
Mauerwerk durchgebrochen/ von einem Arbeiter
war jedoch zurzeit weit und breit nichts zu
sehen. Holmes ging langsam auf dem schlecht
gepflegten Rasenplatz auf und ab und unter-
suchte die Fenster aufs peinlichste von außen.

„Dies hier gehört Wohl zu Ihrem früheren
Schlafzimmer, das mittlere zu dem Ihrer
Schwester, und das letzte, zunächst dem Mittel-
bau, zu Dr. Roylotts Schlafzimmer?"

„Ganz richtig. Aber gegenwärtig schlafe ich
in deni mittleren."
„ „Während der baulichen Arbeiten vermutlich.
Übrigens kommt es mir nicht gerade vor, als
ob hier an der Außenwand die Ausbesserung
dringend nötig gewesen wäre."

„Ganz und gar nicht. Ich glaube, daß es
lediglich ein Vorwand war, um mich aus meinem
Zimmer zu vertreiben."

„Ha, sehr wohl möglich. Und an der andern
Seite des schmalen Flügels läuft wohl der
Gang hin, auf den die drei Zimmer münden?
Natürlich hat er auch Fenster."

„Aber nur ganz kleine, durch die ein Mensch
nicht hereinkommen kann."

„Da Ihre Schwester und Sie Ihre Zimmer
nachts abschlössen, so waren diese von dort her
unzugänglich. Wollten Sie jetzt die Güte haben,
in Ihrem Zimmer die Läden zuzumachen?"

Fräulein Stoner tat es, und Holmes unter-
suchte dieselben zuerst sorgfältig durch das offene
Fenster/ dann machte er auf jede mögliche Weise
den Versuch, den Laden zu erbrechen, jedoch ohne
Erfolg. Nirgends war der geringste Spalt, in
dem sich hätte etwa ein Messer ansetzen lassen,
um die Stange zu lockern. Dann untersuchte
er auch die Angeln, allein sie waren aus starkeni
Eisen und saßen fest in dem massiven Mauer-
werk. „Hm," meinte er und rieb sich das Kinn
in seiner Verlegenheit, „meine Annahme stößt
allerdings auf Schwierigkeiten. Hier konnte kein
Mensch hereinkommen, wenn die Läden geschlossen
waren. Nun, wir werden ja sehen, ob die innere
Besichtigung vielleicht Licht in die Sache bringt."

Eine kleine Seiteutür führte in den weiß-
getünchten Gang, auf den die drei Schlafzimmer
mündeten. Das äußerste wollte Holmes nicht
sehen, deshalb begaben wir uns sogleich nach
dem mittleren, wvrin Fräulein Stoner gegen-
wärtig schlief, und in welchem ihre Schwester
gestorben war. Es war ein heimlicher kleiner
Raum mit niederer Decke und großem Kamin,
wie mau sie in alten Landsitzen oft trifft. Eine
braune Kommode stand in der einen Ecke, ein
schmales, weiß bezogenes Bett in einer andern
und ein Toilettentisch zur Linken des Fensters.
Diese Möbel bildeten zusammen mit zwei ge-
flochtenen Stühlen und einem Teppich in der
Mitte die ganze Einrichtung. Das Holzwerk
an Boden und Wandverkleidung waren braune,
wurmstichige, eichene Dielen, so alt und schwarz,
daß sie wohl noch aus der ersten Zeit des Ge-
bäudes herstammen mochten.. Holmes schob sich

einen der Stühle in eine Ecke, ließ von diesem
Platz aus den Blick ringsumher laufen und
musterte stumm den ganzen Raum mit größter
Genauigkeit.



„Söoljin geht biefe Mingel?" fragte er guleßt
unb beutete babei auf einen bieten Mingelgug,
ber neben bent Sett hmabljing, fo baß bie

Ouafte auf bem Mffeti ruhte.
„Qn bag, ßintmer ber jpaugliälterin."
,,©ie Scheint neuer gu fein alg bie übrige

©inridjtung."
„QaWof)l, fie würbe erft bor ein paar

fahren angebracht."
„©ermutlid) auf Verlangen Qljrer ©djWe«

fter ?"
„Stein, fobiel ici) Weif), Ijat Qulia fie nie

benüßt. 28ir Waren gewannt, ung aUeg, Wag
wir brausten, felbft gu ijoien."

„Stun, bann War eg wahrhaftig reiht über«

fHtffig, einen fo frönen Mingelgug angubrirtgen.
©ie erlauben Wohl, baß ich mich jeßt ein paar
SJtinuten auf bem ©oben untfehe." ©r legte
fid) mit ber Cupc in ber .fjanb nieber unb frod)
behenbe bor« unb rüdwärtg, um jebe ©palte
gWifdhen ben Siefen auf bag genauefte gu unter«
fudjen. hierauf prüfte er bie fpolgtäfelung beg

gimmerg ebenfo forgfältig. ßuleßt trat er
an bag USett unb betraihtete eg längere ßeit,
Währenb er gleicpgeitig ben SSlict an ber SBanb

hinter bemfelben auf« unb abgleiten ließ, ©djtieß«
lieh faßte er ben ©toctengug unb tat einen
tüchtigen StucS baran.

„Sag ift ja nur eine ©djeinSlinget!" fagte er.
„Gäutet fie nicht?"
„Stein, eg ift nid^t einmal ein Srat)t baran

befeftiat, Sag ift höcljft intereffant. ©ehen @ie

nur, fie ift gerabe über bem tieinen Guftlod)
an einem |jalen feftgemaeft."

„2öie feltfam! Sag ift mir noch nie auf«
gefallen."

„£öchft Wunberfich!" murmelte §olmeg, in«
bent er nochmalg an ber Mingel gog. „©inigeg
in biefem gimmer xft wirtlidj gang merSwürbig.
ßum ©eifpiet muff ja ber ©aumeifter ein
boflSommener Starr geWefen fein, bah er ein
Suftloclj ing Stebengimmer gemacht hot/ wäh-
renb eg gerabe fo gut ing greie hmouggeljen
Sonnte."

„@g ftammt ebenfaHg erft aug neuerer ßeit",
bemerlte bag gfräulein.

„SBurbe wohl zugleich mit bem ©locSengug
angebracht?"

„Qa, bamalg hot man berfeßiebene Heine
Slnberungen borgenommen."

„Sie recht intereffanter Slrt finb — ©chein«
Hingein unb Guftlöcljer, bie !eine frifdje Guft
guführen. S3tit fjhrer ©rlaubnig, gräidein
©toner, Wollen Wir jeßt unfere ©efidjtigmtg in
Dr. Stoplottg ßimmer fortfeßen."

Siefeg War größer alg bag oorige, aber
ebenfo einfach eingerichtet, ©in getbbett, ein
Sleineg ©eftett mi.t©üc£)ern, gumeiftmebiginifchert
Qnhaltg, ein Geljnftul)l neben bem ©ett, ein
einfacher |jolgftuhl an ber SBanb, ein runber
Sifch unb eilt großer eiferner ©etbfdjranS fielen
gunächft ing Sluge. |jolmeg ging langfant burd)
bag ßimrner unb berichtigte ein ©tüc£ um bag
anbere mit ber fetjärfften ÜSufmerSfamSeit.

„SBag ift hier brinnen ?" fragte er, att ben

©ifenfdjranb Hopfenb.
„SJteineg ©tiefbaterg ©efd)äftgpapiere."
„@o — @ie hoben alfo fepon hinein ge«

fehen?"
„Stur ein eingigeg 93tal, oor fahren. @g

War niihtg barin alg Rapiere, fobiel ich mid)
erinnere."

„Qft nidjt bielleicht eine Mx|e brintien?"
„Stein! SBie Sommen ©ie auf ben fonber«

baren ©infatl?"
„©ehen ©ie hierher." ©r nahm eine Heine

llntertaffe boll SJtilch bon bem ©cljranf herunter,
bie oben geftanben hotte.

„Stein; Wir holten Seine ^aße. Slber ein
Geoparb unb ein ißabian finb im |)aufe."

„$a— fo! Stun, ein Geoparb ift ja eben

nidjtg alg eine große SSaße, aEerbingg bürftc
eine llntertaffe boll SJtildj für feine ©ebürfniffe
nicht Weit reichen. Stun möchte ich our nod)
etneg ergrünben." Samit fniete er bor ben

§otgftuhl hm unb prüfte ben ©iß mit größter
SlujtnerSfambeit.

„Sanfe. Sag wäre alfo feftgeftetlt", fagte
er, inbem er aufftanb unb feitte Gupe einfteefte.
„§atlo! Sa felje id) nod) etwag Qntereffanteg!"

Ser ©egenftanb, ber feinen ©Itcl auf fid)
gegogen hotte, War eine Sieine §unbepeitfdje,
bie an ber einen ©cSe beg ©etteg hing unb beren

©ihnur fo gufammengeSniipft War, baß fie eine
runbe ©chteife bitbete.

„Sßag tjältft bu babon, Sßatfon?"

„Wohin geht diese Klingel?" fragte er zuletzt
und deutete dabei auf einen dicken Klingelzng,
der neben dem Bett herabhing, so daß die

Quaste auf dem Kissen ruhte.
„In das Zimmer der Haushälterin."
„Sie scheint neuer zu sein als die übrige

Einrichtung."
„Jawohl, sie wurde erst vor ein paar

Jahren angebracht."
„Vermutlich auf Verlangen Ihrer Schwe-

ster?"
„Nein, soviel ich weiß, hat Julia sie nie

benützt. Wir waren gewohnt, uns alles, was
wir brauchten, selbst zu holen."

„Nun, dann war es wahrhaftig recht über-
flüssig, einen so schönen Klingelzug anzubringen.
Sie erlauben Wohl, daß ich mich jetzt ein paar
Minuten auf dem Boden umsehe." Er legte
sich mit der Lupe in der Hand nieder und kroch
behende vor- und rückwärts, um jede Spalte
zwischen den Dielen auf das genaueste zu unter-
suchen. Hierauf prüfte er die Holztäfelung des

Zimmers ebenso sorgfältig. Zuletzt trat er
an das Bett und betrachtete es längere Zeit,
während er gleichzeitig den Blick an der Wand
hinter demselben auf- und abgleiten ließ. Schließ-
lich faßte er den Glockenzug und tat einen
tüchtigen Ruck daran.

„Das ist ja nur eine Scheinklingel!" sagte er.
„Läutet sie nicht?"
„Nein, es ist nicht einmal ein Draht daran

befestigt. Das ist höchst interessant. Sehen Sie
nur, sie ist gerade über dem kleinen Luftloch
an einem Haken festgemacht."

„Wie seltsam! Das ist mir noch nie auf-
gefallen."

„Höchst wunderlich!" murmelte Holmes, in-
dem er nochmals an der Klingel zog. „Einiges
in diesem Zimmer ist wirklich ganz merkwürdig.
Zum Beispiel muß ja der Baumeister ein
vollkommener Narr gewesen sein, daß er ein
Luftloch ins Nebenzimmer gemacht hat, wäh-
rend es gerade so gut ins Freie hinausgehen
konnte."

„Es stammt ebenfalls erst aus neuerer Zeit",
bemerkte das Fräulein.

„Wurde wohl zugleich mit dem Glockenzug
angebracht?"

„Ja, damals hat man verschiedene kleine
Änderungen vorgenommen."

„Die recht interessanter Art sind — Schein-
klingeln und Luftlöcher, die keine frische Luft
zuführen. Mit Ihrer Erlaubnis, Fräulein
Stoner, wollen wir jetzt unsere Besichtigung in
vr. Roylotts Zimmer fortsetzen."

Dieses war größer als das vorige, aber
ebenso einfach eingerichtet. Ein Feldbett, ein
kleines Gestell mit Büchern, zumeist medizinischen
Inhalts, ein Lehnstuhl neben dem Bett, ein
einfacher Holzstuhl an der Wand, ein runder
Tisch und ein großer eiserner Geldschrank fielen
zunächst ins Auge. Holmes ging langsam durch
das Zimmer und besichtigte ein Stück um das
andere mit der schärfsten Aufmerksamkeit.

„Was ist hier drinnen?" fragte er, an den
Eisenschrank klopfend.

„Meines Stiefvaters Geschäftspapiere."
„So! — Sie haben also schon hinein ge-

sehen?"
„Nur ein einziges Mal, vor Jahren. Es

war nichts darin als Papiere, soviel ich mich
erinnere."

„Ist nicht vielleicht eine Katze drinnen?"
„Nein! Wie kommen Sie auf den sonder-

baren Einfall?"
„Sehen Sie hierher." Er nahm eine kleine

Untertasse voll Milch von dem Schrank herunter,
die oben gestanden hatte.

„Nein,' wir halten keine Katze. Aber ein
Leopard und ein Pavian sind im Hause."

„Ja— so! Nun, ein Leopard ist ja eben

nichts als eine große Katze, allerdings dürfte
eine Untertasse voll Milch für seine Bedürfnisse
nicht weit reichen. Nun möchte ich nur noch
eines ergründen." Damit kniete er vor den

Holzstuhl hin und prüfte den Sitz mit größter
Aufmerksamkeit.

„Danke. Das wäre also festgestellt", sagte

er, indem er aufstand und seine Lupe einsteckte.

„Hallo! Da sehe ich noch etwas Interessantes!"
Der Gegenstand, der seinen Blick auf sich

gezogen hatte, war eine kleine Hundepeitsche,
die an der einen Ecke des Bettes hing und deren
Schnur so zusammengeknüpft war, daß sie eine
runde Schleife bildete.

„Was hältst du davon, Watson?"



„®aS ift eine gong gemötjntiche tpunbe*
peitfdje. Stur tarnt idj mir nidjt benfen, mogu
bie ©djteife baron bienen foil."

„Sttfo ift fie bod) nidjt fo gong gemötjntidjer
STrt, rticEjt maljr? 91 dj ja, eS ift eine fchtecpte
SBett Unb om atterfdjtimmften ift e§, toenrt
ein fähiger £opf feine ©aßen gu üerbredjerifdjen
©ebanfen gebraucht. — Qdj glaube, idj tjabe

je|t genug gefetjen, gräutein ©toner; menn
©ie ertauben, getjen mir mieber ouf ben Stafen=
pta^ tpüauS."

Stodj nie botte idj meinen gdeunb mit fo
grimmiger SJtiene unb fo ftnfier gufammen*
gegogenen brauen gefe^en, atS bo mir ben

©djaupta^ ber ttnterfud)ung üertiejjen. 3Dte!jr=
mat§ gingen mir auf bent ©raSpta^ auf unb
ab, aber meber id) nod) gräutein ©toner
mochten itjn burcf) eine forage in feinen ©e=
bauten ftören,biS er fetbft ftcfj bem träumerifdjen
Stadjfinnen entriß.

„Gs§ ift üon tjödjfter Söidjtigteit, gräutein
©toner/' begann er enbticf), „baff ©ie meinem
State in jeber ^jinficfjt ftrengftenS ffotge teiften."

„®aS merbe idj auc(j unfehlbar tun."
„®er galt ift gu ernft, um bie geringfte

Unfdjtüffigleit gu geftatten. Qtm Geben hängt
mögtid)ermeife oon Qtjrem unbebingten ®el)or=
fam ab."

„Qdj gebe mich üöttig in bie §änbe,
üertaffen ©ie fid) feft barauf."

„Sor attem muff ich mit meinem greunbe
bie Sîadjt in Qtirem ßimmer herbringen."

©ang öermunbert ftarrten mir ihn beibe an.
„Qamoht, baS muf) fein, ©ie fatten gteidj

baS Nähere barüber hären. ®aS ba briiben ift
bodj baS ®orfmirtSt)auS?''

„Igamoljt, baS ift bie ,®rone'."
„©ehr gut. ©ieht man Qh*o tfcnfter üon

bort au§ ?"
„©emiff."
„2öenn Qtm ©tiefüater heimtommt, muffen

©ie Äopfmeh üorfdjü^en unb fid) in Qfm ßimmer
einfdjtiejjen. ©obatb ©ie bann hören, baff er
[ich gur Stühe begeben hat, öffnen ©ie bie Stieget
am genfter unb ben Gaben, ftetten Qt)re Gampe

gum Seiten für ratS anS genfter unb giet)en
jtdj bann in alter ©title nach Shrem früheren
©chtafgimmer gurütf. ©ie tonnen fid) bodj

fidjertidj, troij ber Sauarbeiten, für eine Stadjt
barin einrichten?"

„O ja, gang gut."
„®aS Sßeitere übertaffen ©ie unS."
„SBaS haben ©ie benn aber üor?"
„9öir merben bie Sîadjt in Qijrem Limmer

üerbringen, um bem ©eräufdj, baS ©ie fo er=
fdjredt hat, auf bie ©gur gu fommen."

,,Qd) glaube, §err ÇotmeS, ©ie haben ftdj
bereits eine 9tnfii|t gebitbet", fagte g-räutein
©toner unb legte ihm bie §anb auf ben 2lrm.

„Sann moht fein."
„®ann entbecten ©ie mir um beS Rimmels

mitten, maS an bem Stob meiner ©djmefter
[djutb mar."

„Qdj möchte gern erft noch fiebere Semeife
haben."

„SöenigftenS tonnen ©ie mir bod) fagen,
ob meine Stuft cht gutrifft, baff fie an einem
gtö^tichen ©chreden geftorben ift."

„Stein, baS glaube ich nicht. Stad) meiner
Übergeugung tag moht eine greifbarere Urfadje
üor. Stun aber, gräutein ©toner, müffen mir
©ie atiein taffen ; benn menn Dr. Stoptott
gurüdfäme unb unS fät)e, fo märe unfer ganger
Sefudj umfonft gemefen. Geben ©ie moht unb
hatten ©ie fid) tapfer ; menn ©ie meinen 2Bei=

fungen piinftlidj nadjfommen, bitrfen ©ie üer=
fiebert fein, baff mir Qtjnen bie ©efaljren, üon
benen ©ie bebrot)t finb, batb auS bem SBege

geräumt haben merben."
©rüben in ber „tftrone" üerfchafften mir

unS im obern ©toefmerf gmet ßirnmer, beren
genfter gerabe nach öem fßarftor unb bem
bemot)nten fftüget beS £>errenfjaufeS hinüber*
flauten. Qn ber ©ämmerutig tarn Dr. Stoptott
angefahren; feine Stiefengeftatt ragte hoch empor
neben bem fdjntädjtigen Surfdjen, ber ben SBagcn
teufte. SltS berfetbe baS fd)mere ©ittertor nicht
ohne meitereS aufbrachte, hörten mir ben ©oftor
mit feiner Reiferen ©timme auf ihn einfdjreien
unb faljen, mie er in ber SBut bie geballten
ffäufte gegen if)n fdjiittefte. ®aS SBägefdjett
fuhr mieber baüon, unb einige SOtinuten barauf
bliijte ptô^tich auS einem ber SBoljngimmer baS

Gicht einer Gainpe burch baS Gaubmerf herüber.
„SSBeijjt bu, xBatfört," fagte |>otmeS, atS mir

in ber guneljmenben ©unfettjeit beifamnten fajfen,

„Das ist eine ganz gewöhnliche Hunde-
peitsche. Nur kann ich mir nicht denken, wozu
die Schleife daran dienen soll."

„Also ist sie doch nicht so ganz gewöhnlicher
Art, nicht wahr? Ach ja, es ist eine schlechte
Welt! Und am allerschlimmsten ist es, wenn
ein fähiger Kopf seine Gaben zu verbrecherischen
Gedanken gebraucht. — Ich glaube, ich habe
jetzt genug gesehen, Fräulein Stoner/ wenn
Sie erlauben, gehen wir wieder auf den Rasen-
platz hinaus."

Noch nie hatte ich meinen Freund mit so

grimmiger Miene und so finster zusammen-
gezogenen Brauen gesehen, als da wir den

Schauplatz der Untersuchung verließen. Mehr-
mals gingen wir aus dem Grasplatz auf und
ab, aber weder ich noch Fräulein Stoner
mochten ihn durch eine Frage in seinen Ge-
danken stören, bis er selbst sich dem träumerischen
Nachsinnen entriß.

„Es ist von höchster Wichtigkeit, Fräulein
Stoner," begann er endlich, „daß Sie meinem
Rate in jeder Hinsicht strengstens Folge leisten."

„Das werde ich auch unfehlbar tun."
„Der Fall ist zu ernst, um die geringste

Unschlüssigkeit zu gestatten. Ihr Leben hängt
möglicherweise von Ihrem unbedingten Gehör-
sam ab."

„Ich gebe mich Ihnen völlig in die Hände,
verlassen Sie sich fest darauf."

„Vor allem muß ich mit meinem Freunde
die Nacht in Ihrem Zimmer verbringen."

Ganz verwundert starrten wir ihn beide an.
„Jawohl, das muß sein. Sie sollen gleich

das Nähere darüber hören. Das da drüben ist
doch das Dorfwirtshaus?"

„Jawohl, das ist die ,Krönet"
„Sehr gut. Sieht man Ihre Fenster von

dort aus?"
„Gewiß."
„Wenn Ihr Stiefvater heimkommt, müssen

Sie Kopfweh vorschützen und sich in Ihr Zimmer
einschließen. Sobald Sie dann hören, daß er
sich zur Ruhe begeben hat, öffnen Sie die Riegel
am Fenster und den Laden, stellen Ihre Lampe
zum Zeichen für uns ans Fenster und ziehen
sich dann in aller Stille nach Ihrem früheren
Schlafzimmer zurück. Sie können sich doch

sicherlich, trotz der Bauarbeiten, für eine Nacht
darin einrichten?"

„O ja, ganz gut."
„Das Weitere überlassen Sie uns."
„Was haben Sie denn aber vor?"
„Wir werden die Nacht in Ihrem Zimmer

verbringen, um dem Geräusch, das Sie so er-
schreckt hat, auf die Spur zu kommen."

„Ich glaube, Herr Holmes, Sie haben sich
bereits eine Ansicht gebildet", sagte Fräulein
Stoner und legte ihm die Hand auf den Arm.

„Kann wohl sein."
„Dann entdecken Sie mir um des Himmels

willen, was an dem Tod meiner Schwester
schuld war."

„Ich möchte gern erst noch sichere Beweise
haben."

„Wenigstens können Sie mir doch sagen,
ob meine Ansicht zutrifft, daß sie an einem
plötzlichen Schrecken gestorben ist."

„Nein, das glaube ich nicht. Nach meiner
Überzeugung lag wohl eine greifbarere Ursache
vor. Nun aber, Fräulein Stoner, müssen wir
Sie allein lassen/ denn wenn Dr. Roylott
zurückkäme und uns sähe, so wäre unser ganzer
Besuch umsonst gewesen. Leben Sie Wohl und
halten Sie sich tapfer / wenn Sie meinen Wei-
sungen pünktlich nachkommen, dürfen Sie ver-
sichert sein, daß wir Ihnen die Gefahren, von
denen Sie bedroht sind, bald aus dem Wege
geräumt haben werden."

Drüben in der „Krone" verschafften wir
uns im obern Stockwerk zwei Zimmer, deren
Fenster gerade nach dem Parktor und dem
bewohnten Flügel des Herrenhauses hinüber-
schauten. In der Dämmerung kam Dr. Roylott
angefahren/ seine Riesengestalt ragte hoch empor
neben dem schmächtigen Burschen, der den Wagen
lenkte. Als derselbe das schwere Gittertor nicht
ohne weiteres aufbrachte, hörten wir den Doktor
mit seiner heiseren Stimme auf ihn einschneien
und sahen, wie er in der Wut die geballten
Fäuste gegen ihn schüttelte. Das Wägelchen
fuhr wieder davon, und einige Minuten daraus
blitzte plötzlich aus einem der Wohnzimmer das
Licht einer Lampe durch das Laubwerk herüber.

„Weißt du, Watson," sagte Holmes, als wir
in der zunehmenden Dunkelheit beisammen saßen.



„eg ift ntir mirMidj nidjt gang moljl babei, baff
id) bid).heute nad)t mitnehmen [od. Sie ©adj.e
ift burcpaug nidjt oljne ernfttidje ©efafjr."

„®ann id) bebet bon deuten fein?"
„Seine ©egenmart ift möglidjermeife bon

gang unbegaljlbarem 3® er te."
„Sann merbe idj unfehlbar mitgeben."
„Sag ift feljr freunblidj bon bir."
„Su fprid)ft bon ©efaljr. Offenbar ijaft bu

in ben gimmern mehr gefeljen, atê id) entbeefen
tonnte."

„Sein, idj ^abe toaf)rfdfeinlief) nur mefjr
©djlüffe baraug abgeleitet, ©efeljen £)aft bu
ttiofii gerabe fo biet toie id)."

„Stüter bent .IMingelgug Ijctbe idj nidjtg Se=
merfenstoerteê maljrgenommen. gu meld)em
gibed ber aber bienen foi!te, tann id) ntir nidjt
borftetlen, bag geftefje idj ehrlidj."

„|jaft bu aud) bag Cuftlodj gefeiert?"
„Qa, aber idj meine, eine Meine Öffnung,

bie aug einem gimmer in§ anbere füljtt, ift
bod) nichts fo gar Ungemöljnlicheg. ©ie ift ja
fo Mein, baff taum eine Satte burd)fd)tüpfen
Eann."

„Qch tourte fcfjon, ehe mir hierher tarnen,
baff mir ein foldjeê Cuftlocf) finben mürben."

„Iber, befter fpolnteg!" —
„Su erinnerft bid) gemifj, bafj ung gdäulein

©toner berichtete, ifjre ©djmefter tjabe Dr. 3îoh=
fottg gigarre gerodjen. Sun, bag bradjte mich
fogteid) auf ben ©ebanten, baff gmifcl)en ben
beiben gimmern eine Serbinbung Beftetje; natür=
iidj tonnte biefetbe nur ftein fein, fonft märe
fie bei ber geridjtlidjen Unterfudjung bemertt
morben ; fo tarn id) gu bent ©cljlujj, bag eg fief)

um ein Cuftlodj ijanbein merbe."
„ülber, mal tann benn babei ©djlimmeg

fein?"
,,©g ift bod) gum minbeften ein mertmürbige§

gufammentreffen, bafj Sie Same, bie in iljrem
Sett fchläft, ptöplidj ftirbt, gerabe, nadjbem man
oben über bemfetben ein Cuftlodj angebracht
unb baneben einen S'lingelgug befeftigt £jat.
Stommt bir bag nicfit auet) auffaltenb oor?"

„ffd) oermag noch immer nicht eingufeljen,
toie bag alleg gufammenhättgen foil."

„.fjaft bu oietteid)t etmag Sefonbereg an
beut Sett bemertt?"

„Sein."
„@g ift am gujjboben angenagelt, gft bir

baê fonft fd)on jematê üorgetommen?"
„dcicft, bafj ich müfjte."
„Sie Same tonnte ihr Sett nidjt ton ber

©teile rüden, ©g muffte atfo gerabe unter bem

Cuftlodj uhb bem ©eil flehen bleiben — ein
©eil müffen mir eg boch eigentlich nennen, ba
eg auf einen S'lingetgug offenbar überhaupt
nicht abgefeljen mar."

„§oimeg!" rief id) aug, „idj glaube, mir
bämmert allmählich eine Süjnung auf, mo'fjin
beine Slnbeutungen gielen. SSir finb nur gerabe
gu rechter geit getommen, um ein abgefeimteg,
gräfjlidjeg Serbrechen gu ber£jtnbern."

„Qamoljl, abgefeimt unb gräjjlid)! SBenn
ein Slrgt gum Serbrecher mirb, fo tut er eg
allen anbern gubor; benn er befipt bie nötigen
.ftenntniffe unb hot ftarte Serben, ©o mar eg

gu allen geiten. Ser Stenfd), mit bem mir eg

gu tun haben, fteHt gmar felbft feine berüchtigtfteu
Sorbilber in ©chatten, boch meine id), SBatfon,
mir bürfen eg trophein mit iïjm aufnehmen.
Slber ég marten unfer noch ©djredniffe genug,
bebor bie Sad)t um ift; begljalb lafj ung jept
in aller Supe unb ©emütlid)teit eine pfeife
gufammen raudjen unb ein paar ©tunben an
etmag Reitereg beuten."

©tma um neun Uhr erlofd) ber Cid)tfd)ein
gmifchen ben Säumen, unb bag §errenljaug lag
nun -in tiefem Sunfel. gmei ©tunben maren
langfant baljingefchlidjen, alg plötslidj, mit bem

©chlag elf Ufr, ein eingelneg ï;elleâ Cicht gerabe
ung gegenüber aufblipte.

„Sag ift bag geiepen für ung," fagte f)ol=
meg auffpringenb; „eg fommt aug bem SKittel*
fenfter."

Seint Serlaffen beg gmufeg tünbigten mir
bem SBirt mit ein paar SJßorten an, bafj. mir
nodj einen fpäteit Sefuch bei einem Setannten
machen mollten, mo mir möglichermeife audj bie
Sadjt gubringen mürben, gut nädjften 2lugen=
blid Blieg uttg bereitg ber Balte Söinb auf ber
ftnftern Canbftrape ing @efid)t, unb ber Cid)t=
fd)ein bom .fjerrenhaufe mar nun unfer eingiger
Ceitftern auf bem bunfetn, unheimlichen ijßfabe.

Qn bie Slnlagen hineingufommen, foftete
ung menig Stühe, benn in ber alten Umfaffungg»

„es ist mir wirklich nicht ganz Wohl dabei, daß
ich dich.heute nacht mitnehmen soll. Die Sache
ist durchaus nicht ohne ernstliche Gefahr."

„Kann ich dabei von Nutzen sein?"
„Deine Gegenwart ist möglicherweise von

ganz unbezahlbarem Werte."
„Dann werde ich unfehlbar mitgehen."
„Das ist sehr freundlich von dir."
„Du sprichst von Gefahr. Offenbar hast du

in den Zimmern mehr gesehen, als ich entdecken
konnte."

„Nein, ich habe wahrscheinlich nur mehr
Schlüsse daraus abgeleitet. Gesehen hast du
wohl gerade so viel wie ich."

„Außer dem Klingelzug habe ich nichts Be-
merkenswertes wahrgenommen. Zu welchem
Zweck der aber dienen sollte, kann ich mir nicht
vorstellen, das gestehe ich ehrlich."

„Hast du auch das Luftloch gesehen?"
„Ja, aber ich meine, eine kleine Öffnung,

die aus einem Zimmer ins andere führt, ist
doch nichts so gar Ungewöhnliches. Sie ist ja
so klein, daß kaum eine Ratte durchschlüpfen
kann."

„Ich wußte schon, ehe wir hierher kamen,
daß wir ein solches Luftloch finden würden."

„Aber, bester Holmes!" —
„Du erinnerst dich gewiß, daß uns Fräulein

Stoner berichtete, ihre Schwester habe I)r. Roy-
lotts Zigarre gerochen. Nun, das brachte mich
sogleich auf den Gedanken, daß zwischen den
beiden Zimmern eine Verbindung bestehe) natür-
lich konnte dieselbe nur klein sein, sonst wäre
sie bei der gerichtlichen Untersuchung bemerkt
worden so kam ich zu dem Schluß, daß es sich

um ein Luftloch handeln werde."
„Aber, was kann denn dabei Schlimmes

sein?"
„Es ist doch zum mindesten ein merkwürdiges

Zusammentreffen, daß die Dame, die in ihrem
Bett schläft, plötzlich stirbt, gerade, nachdem man
oben über demselben ein Luftloch angebracht
und daneben einen Klingelzug befestigt hat.
Kommt dir das nicht auch auffallend vor?"

„Ich vermag noch immer nicht einzusehen,
wie das alles zusammenhängen soll."

„Hast du vielleicht etwas Besonderes an
dem Bett bemerkt?"

„Nein."
„Es ist am Fußboden angenagelt. Ist dir

das sonst schon jemals vorgekommen?"
„Nicht, daß ich wüßte."
„Die Dame konnte ihr Bett nicht von der

Stelle rücken. Es mußte also gerade unter dem

Lustloch uüd dem Seil stehen bleiben — ein
Seil müssen wir es doch eigentlich nennen, da
es auf einen Klingelzug offenbar überhaupt
nicht abgesehen war."

„Holmes!" rief ich aus, „ich glaube, mir
dämmert allmählich eine Ahnung auf, wohin
deine Andeutungen zielen. Wir sind nur gerade
zu rechter Zeit gekommen, um ein abgefeimtes,
gräßliches Verbrechen zu verhindern."

„Jawohl, abgefeimt und gräßlich! Wenn
ein Arzt zum Verbrecher wird, so tut er es
allen andern zuvor) denn er besitzt die nötigen
Kenntnisse und hat starke Nerven. So war es

zu allen Zeiten. Der Mensch, mit dem wir es

zu tun haben, stellt zwar selbst seine berüchtigtsten
Vorbilder in Schatten, doch meine ich, Watson,
wir dürfen es trotzdem mit ihm aufnehmen.
Aber es warten unser noch Schrecknisse genug,
bevor die Nacht um ist) deshalb laß uns jetzt
in aller Ruhe und Gemütlichkeit eine Pfeife
zusammen rauchen und ein paar Stunden an
etwas Heiteres denken."

Etwa um neun Uhr erlosch der Lichtschein
zwischen den Bäumen, und das Herrenhaus lag
nun in tiefem Dunkel. Zwei Stunden waren
langsam dahingeschlichen, als plötzlich, mit dem

Schlag elf Uhr, ein einzelnes Helles Licht gerade
uns gegenüber aufblitzte.

„Das ist das Zeichen für uns," sagte Hol-
mes aufspringend) „es kommt aus dem Mittel-
fenster."

Beim Verlassen des Hauses kündigten wir
dem Wirt mit ein paar Worten an, daß. wir
noch einen späten Besuch bei einem Bekannten
machen wollten, wo wir möglicherweise auch die
Nacht zubringen würden. Im nächsten Augen-
blick blies uns bereits der kalte Wind auf der
finstern Landstraße ins Gesicht, und der Licht-
schein vom Herrenhause war nun unser einziger
Leitstern auf dem dunkeln, unheimlichen Pfade.

In die Anlagen hineinzukommen, kostete
uns wenig Mühe, denn in der alten Umfassungs-
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matter gähnten art mehreren ©teilen meite
Cüden. SBir hielten uni unter ben 23äumen,
bis mir auf beut ©raiptatj maren. ©ben Ratten
mir biefen üBerfd)ritten ttnb maren im ^Begriffe,
buret) bai Renfler eingufteigen, ati aui bem
bic()ten Corbeergebüfcf) ein Sßefen hetborfcl)ofe/
bai einem ïfâ^tii^ert, mifegeftatteten Sinbe ähnlich
fal). guerft liefß ei fid) unter allerlei ©lieber»
berrenïattgen auf ben 9vafert nieberfatlen, bann
rannte ei eitigft über ben fRafen babon unb
berfcljmanb in ber ©unMfjeit.

„SRein ©Ott/' ftüfterte id); „tfaft bn ei
gefetjen?"

|)olmei mar im erften Stugenbtide nid)t
minber erfcf)roden, ati id) felbft. Qn feiner
Stufregung prefete er mir bai |)anbgetettE gu»
fammen; bafe id) hätte auffdjreien mögen. ©ann
aber brach er in ein unterbrüdtei Sachen aui
unb legte feine Sippen an mein Dtjr.

„©ine nette Söirtfdjaft," ftüfterte er, „bai
ift ja ber ißabian."

gd) tjatte bie abfonbertid)en Siebfabereien
bei §errn ©oftori gang bergeffen. ©in Ceoparb
mar ja aud) nod) ba unb tonnte uni jeben
Stugenbtid auf ben (Schultern fi^en. get) geftebie,
bafe ich m tri) etmai erleichtert füllte, ali ich
mich to gnnern bei ©d)tafgimmer§ befanb;
nadjbem id) gubor, bem SSeifpiet meinei greunbei
fotgenb; bie ©chul)e auigegogen ^atte. ©iefer
fcf)fo§ nun geräufdjtoi bie Cäben, fteCCte bie
Campe auf ben Sifd) unb lief) bann feinen
33tid im gimmer umherfd)meifen. ©i mar noch
aHei genau fo; mie mir ei bei Sage gefetjen
hatten. ©ann fdjlid) er auf ben gehen "gu mir
unb ftüfterte buret) bie höhte §anb fo teife, bafe
ich ih" "ur gerabe berftehen tonnte:

,,©ai geringfte ©eräufct) mürbe unfer 23or»
haben gu reichte machen."

Qd) nidte; gum geidjen, bafe ich berftanben
habe.

„2Bir bürfen bie Campe nicht brennen taffen.
©r mürbe bai Oicf)t burch bai Cufttod) fofort
bemerten." /'

gdj nidte mieber.
„©ditafe nur nicht ein; ei tonnte bir bai

Seben toften. §atte beine ißiftote für ben Stot»
fatt bereit; id) mitt mich ernf bai SBett feiert,
unb bu nimrnfl ben ©tujjt bort."
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geh gofl meinen Stebotber aui ber Safd)e
unb tegte itjn auf ben Sifdjranb.

§>olmei hatte eine lange, bünne ©erte mit
hereingebracht, bie er nun neben fid) auf bai
93ett legte, nebft einer günbholgfct)ad)teI unb
einem Cid)tftümpfd)en. Sann fdjraubte er ben
®od)t ber Campe herunter, unb mir fafeen im
©unEetn.

S3Bte tonnte ich biefe entfetliche SCadfe je
bergeffen? Stein Caut, nicht ber teifefte Sttem»

gug mar bernehmbar, unb bod) mufete id), bafe
mein ^Begleiter faum ein paar ©djritte bon
mir mit offenen Stngen in berfetben ©rregung
unb ©pannung alter Sterben bafafe, mie ich

fetbft. ©ie Cäben tiefen nicht ben fteinften
Cichtftraht burch, mrb bie ginfternii, bie uni
umgab, mar unburd)bringlid). ©raupen tiefe
fid) bon geit gu geit ber ©d)rei einei Stacht»
bogeti unb einmal auch, gerabe bor unferm
genfter, ein tanggegogenei, fa^enartigei 28im»
mern hören, bai uni bemiei, bafe ber Ceoparb
mirttich frei umhertief. Stui meiter gerne Hangen
bie tiefen Söne ber Stirdjenuhr herüber, bie atte
SSiertetftunben fchtug. SBie tang mürben fie
uni, biefe 33iertetftunben @i fchtug gtüötf,
eini, gmei, brei — unb noch immer fafeen mir
ba unb hmrcten ftumm ber ©inge, bie ba fommen
fottten.

Sßtöidid) btitde an bem Cufttoch ein flüchtiger
Cid)tfd)ein auf, ber fofort mieber berfehmanb,
mäfirenb fich nun, ein auigefprodjener ©erud)
bon brennenbem Öt unb erbittern SRetall be»

merfbar machte, ©i hatte jemanb im Stehen»

gimmer eine Sötenbtaterne angegünbet. get) hörte
etmai teife fich Bemegen, unb bann mar mieber
attei ftitt, mährenb ber ©erud) immer ftärter
mürbe, ©ine halbe ©tunbe fafeen mir fo mit
laufdjenbem Ol)*- ^tun tiefe fid) mit einemmat
ein anberer Caut hernehmen — ein gang teifei,
fanftei pfeifen, mie menn ein bünner ©ampf»
ftraht längere geit aui einem Steffel auiftrömt.
Stugenbtidtid) fprang §otmei bom SBette auf,
günbete ein ©treidjbotg an unb hieb mit feiner
©erte mütenb auf ben Sttingetgug toi.

„®u fiepft ei boch, Sßatfon?" rief er, „bu
fietjft ei?"

Slber id) fat; nichti. gn bem Sfugenbtid, ati
|)oImei Cidjt ntad)te, bernat;m ich gmar ein
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mauer gähnten an mehreren Stellen weite
Lücken. Wir hielten uns unter den Bäumen,
bis wir aus dem Grasplatz waren. Eben hatten
wir diesen überschritten und waren im Begriffe,
durch das Fenster einzusteigen, als aus dem

dichten Lorbeergebüsch ein Wesen hervorschoß,
das einem häßlichen, mißgestalteten Kinde ähnlich
sah. Zuerst ließ es sich unter allerlei Glieder-
Verrenkungen auf den Rasen niederfallen, dann
rannte es eiligst über den Rasen davon und
verschwand in der Dunkelheit.

„Mein Gott," flüsterte ich, „hast du es

gesehen?"
Holmes war im ersten Augenblicke nicht

minder erschrocken, als ich selbst. In seiner
Aufregung preßte er mir das Handgelenk zu-
sammen, daß ich hätte aufschreien mögen. Dann
aber brach er in ein unterdrücktes Lachen aus
und legte seine Lippen an mein Ohr.

„Eine nette Wirtschaft," flüsterte er, „das
ist ja der Pavian."

Ich hatte die absonderlichen Liebhabereien
des Herrn Doktors ganz vergessen. Ein Leopard
war ja auch noch da und konnte uns jeden
Augenblick auf den Schultern sitzen. Ich gestehe,
daß ich mich etwas erleichtert fühlte, als ich
mich im Innern des Schlafzimmers befand,
nachdem ich zuvor, dem Beispiel meines Freundes
folgend, die Schuhe ausgezogen hatte. Dieser
schloß nun geräuschlos die Läden, stellte die
Lampe auf den Tisch und ließ dann seinen
Blick im Zimmer umherschweifen. Es war noch
alles genau so, wie wir es bei Tage gesehen
hatten. Dann schlich er auf den Zehen "zu mir
und flüsterte durch die hohle Hand so leise, daß
ich ihn nur gerade verstehen konnte:

„Das geringste Geräusch würde unser Vor-
haben zu nichte machen."

Ich nickte, zum Zeichen, daß ich verstanden
habe.

„Wir dürfen die Lampe nicht brennen lassen.
Er würde das Licht durch das Luftloch sofort
bemerken."

Ich nickte wieder.
„Schlafe nur nicht ein,' es könnte dir das

Leben kosten. Halte deine Pistole für den Not-
fall bereit/ ich will mich auf das Bett setzen,
und du nimmst den Stuhl dort."

1995

Ich zog meinen Revolver aus der Tasche
und legte ihn auf den Tischrand.

Holmes hatte eine lange, dünne Gerte mit
hereingebracht, die er nun neben sich auf das
Bett legte, nebst einer Zündholzschachtel und
einem Lichtstümpfchen. Dann schraubte er den
Docht der Lampe herunter, und wir saßen im
Dunkeln.

Wie könnte ich diese entsetzliche Wache je
vergessen? Kein Laut, nicht der leiseste Atem-
zug war vernehmbar, und doch wußte ich, daß
mein Begleiter kaum ein paar Schritte von
mir mit offenen Augen in derselben Erregung
und Spannung aller Nerven dasaß, wie ich
selbst. Die Läden ließen nicht den kleinsten
Lichtstrahl durch, und die Finsternis, die uns
umgab, war undurchdringlich. Draußen ließ
sich von Zeit zu Zeit der Schrei eines Nacht-
Vogels und einmal auch, gerade vor unserm
Fenster, ein langgezogenes, katzenartiges Wim-
mern hören, das uns bewies, daß der Leopard
wirklich frei umherlies. Aus weiter Ferne klangen
die tiefen Töne der Kirchenuhr herüber, die alle
Viertelstunden schlug. Wie lang wurden sie

uns, diese Viertelstunden! Es schlug zwölf,
eins, zwei, drei — und noch immer saßen wir
da und harrten stumm der Dinge, die da kommen
sollten.

Plötzlich blitzte an dem Luftloch ein flüchtiger
Lichtschein auf, der sofort wieder verschwand,
während sich nun ein ausgesprochener Geruch
von brennendem Öl und erhitztem Metall be-
merkbar machte. Es hatte jemand im Neben-
zimmer eine Blendlaterne angezündet. Ich hörte
etwas leise sich bewegen, und dann war wieder
alles still, während der Geruch immer stärker
wurde. Eine halbe Stunde saßen wir so mit
lauschendem Ohr. Nun ließ sich mit einemmal
ein anderer Laut vernehmen — ein ganz leises,
sanftes Pfeifen, wie wenn ein dünner Dampf-
strahl längere Zeit aus einem Kessel ausströmt.
Augenblicklich sprang Holmes vom Bette ans,
zündete ein Streichholz an und hieb mit seiner
Gerte wütend auf den Klingelzng los.

„Du siehst es doch, Watson?" rief er, „du
siehst es?"

Aber ich sah nichts. In dem Augenblick, als
Holmes Licht machte, vernahm ich zwar ein
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(y//, ÇotmeS Sieï) mit ferner ©erte
ïoiitenb auf bett SHmgelgug Io§.

fanfteg, petteg ?ßfeifen^ aber Bei ber plöf^licpen
.fpette, bie meine inüben Slugen traf, mar id)
niept im ftanbe, gu unterfepeiben, auf mag mein
gtteunb fo grimmig pineinfcplug. Socp Bemerfte
id) mopl, baff er totenBlaff mar, unb ©ntfei^en
unb SlBfcpeu fiep in feinen ßügen maiten.

$e|t patte er aufgehört, gu fcplagen, unb
Btidte noep gu beut Gufttocp empor, atg Jplö^titf)
aug ber nacptltcpen ©title ber fepauertiepfte
©eprei peröorbrang, ben ici) je bernommen pabe.
Qmmer lauter unb lauter fermait berfelBe an;
©djmerg, Slngft unb 2öut — bag atteg ftang
oereint aug bem gräfflicpen, Reiferen Gaut an
unfer Dpr. 2Beit brunten im Sorf, ja fogar
in bem entlegenen ißfarrlfaufe fuhren — fo fagte
man ung fpäter — Bei bem ©eprei bie ©eptafer
öon iprern Gager auf. Ung ftodte üor ©ntfefsen
ber Sltem, unb ftarr Blidten mir einer ben
anbern an, Big auep ber le^te SBiberpatt in ber
tiefen ©title erftorBen mar.

„SBag mag bag Bebeuten ?" Brachte ici) rnüp»
fam peröor.

„Sag Bebeutet, baff atteg boruBer ift," gaB
§oInteg gur Slntmort, „unb bietteiept ift eg

.fcpliefflicp am Beften fo. Stimm beine ißiftoie gur
§anb, bann motten mir ung in Dr. Sîoplottg
Qimnter Begeben."

i,i SStit teiepenbtaffem ©efiept ftedte er bie
Campe an unb fepritt boran auf ben ©ang
Binaug. gmeimal tlopfte er an beg Softorg
gimmertür, opne öon brinnen Slntmort gu er=
Balten. Stun brüdte er bie Stinte auf unb trat
ein, ici) mit gefpannter $ßiftoie bic^t pinter ii)m.

_
©in eigentümlicper SlnBIid Bot fiep pier

unfern Slugen. Stuf bem Sifcpe ftanb eine
SIenblaterne, aug beren palBgeöffnetem Sür=
dien ein greller Gicptftrapl auf ben @ifen=
forant fiel, beffen Süre meit offen ftanb.
SteBen bem Sifcp auf bem Ifolgftupl faff
Dr. Stopiott in einem langen, grauen ©epiaf»
rod, aug bem unten feine Bioffen Snöcpel
perborfepauten, mäBrenb feine §ü|e in roten
iürfifdfen Pantoffeln ftedten. Stuf feinem
©epoffe lag bie Ifunbepeitfcpe mit ber langen
©epieife, bie ung am Sage in bie Stugen ge=
falten mar. ©ein Sinn mar aufmärtg gegogen,
unb feine gtafigen Slugen ftarrten fepauertiep
nacB einer ©de ber ©tuBenbede empor. Um
bie ©tirne patte er ein eigentümlicpeg gelBeg
Sanb mit Bräuntiepen Supfen, bag anfepeinenb
feft um feinen Sopf gemunben mar. Sei unferm
©intreten gaB er temen Saut bon fiep unb
rüprte fiep niept.

„Sag Sanb! bag getupfte Sanb!" flüfterte
.fpolmeg.

Qcp tat einen ©Ujritt bormärtg. Stuf einmal
Begann ber eigentümlicpe Sopffcpmud fiep gu
Bemegen, unb mitten aug ben paaren beg Sa=
fi^enben erpoB fiep ber platte, fpi^ige Sopf unb
ber aufgeBlafene §alg einer greulicpen ©cplange.

,,©g ift eine ©umpfotter!" rief §olmeg
aug — „bie giftigfte aller inbifepen ©eptangen.
ßepn ©eîunben naep iprern Siff leBte er fepon
ntept mepr. Êiier ift in Sßaprpeit bie Sftiffetat
auf ipren UrpeBer gurüdgefatten, unb ber Ser=
Brecper ftürgte felBft in bie ©rube, bie er anbern
gegraben. SBir motten bag Sier bor altem
mieber in feinen Sepätter tun; bann tonnen
mir gräuiein ©toner naep einem fiepern 3u=
flueptgort Bringen unb bie Sepörbe bon bem
Vorgefallenen in Senntnig feigen."

Sei biefen SBorten napm er bie 5ßettfcE)e

gefepminb ber Geicpe bom ©dfoffe, marf bie
©epteife ber ©djtange um ben §alg unb gog
fie bon iprern ftruppigen Gager meg. Sann
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^//. Holmes hieb mit seiner Gerte
wütend auf den Klingelzug los.

sanftes, Helles Pfeifen, aber bei der plötzlichen
Helle, die meine müden Augen traf, war ich
nicht im stände, zu unterscheiden, auf was mein
Freund so grimmig hineinschlug. Doch bemerkte
ich wohl, daß er totenblaß war, und Entsetzen
und Abscheu sich in seinen Zügen malten.

Jetzt hatte er ausgehört, zu schlagen, und
blickte noch zu dem Luftloch empor, als plötzlich
aus der nächtlichen Stille der schauerlichste
Schrei hervordrang, den ich je vernommen habe.
Immer lauter und lauter schwoll derselbe an,'
Schmerz, Angst und Wut — das alles klang
vereint aus dem gräßlichen, heiseren Laut an
unser Ohr. Weit drunten im Dorf, ja sogar
in dem entlegenen Pfarrhause fuhren — so sagte
man uns später — bei dem Schrei die Schläfer
von ihrem Lager auf. Uns stockte vor Entsetzen
der Atem, und starr blickten wir einer den
andern an, bis auch der letzte Widerhall in der
tiefen Stille erstorben war.

„Was mag das bedeuten?" brachte ich müh-
sam hervor.

„Das bedeutet, daß alles vorüber ist," gab
Holmes zur Antwort, „und vielleicht ist es

.schließlich am besten so. Nimm deine Pistole zur
Hand, dann wollen wir uns in Dr. Roylotts
Zimmer begeben."

Mit leichenblassem Gesicht steckte er die
Lampe an und schritt voran auf den Gang
hinaus. Zweimal klopfte er an des Doktors
Zimmertür, ohne von drinnen Antwort zu er-
halten. Nun drückte er die Klinke auf und trat
ein, ich mit gespannter Pistole dicht hinter ihm.

Ein eigentümlicher Anblick bot sich hier
unsern Augen. Auf dem Tische stand eine
Blendlaterne, aus deren halbgeöffnetem Tür-
chen ein greller Lichtstrahl auf den Eisen-
schrank fiel, dessen Türe weit offen stand.
Neben dem Tisch aus dem Holzstuhl saß
Dr. Roylott in einem langen, grauen Schlaf-
rock, aus dem unten seine bloßen Knöchel
hervorschauten, während seine Füße in roren
türkischen Pantoffeln steckten. Auf seinem
Schoße lag die Hundepeitsche mit der langen
Schleife, die uns am Tage in die Augen ge-
fallen war. Sein Kinn war aufwärts gezogen,
und seine glasigen Augen starrten schauerlich
nach einer Ecke der Stubendecke empor. Um
die Stirne hatte er ein eigentümliches gelbes
Band mit bräunlichen Tupfen, das anscheinend
fest um feinen Kopf gewunden war. Bei unserm
Eintreten gab er keinen Laut von sich und
rührte sich nicht.

„Das Band! das getupfte Band!" flüsterte
Holmes.

Ich tat einen Schritt vorwärts. Auf einmal
begann der eigentümliche Kopfschmuck sich zu
bewegen, und mitten aus den Haaren des Da-
sitzenden erhob sich der platte, spitzige Kopf und
der aufgeblasene Hals einer greulichen Schlange.

„Es ist eine Sumpfotter!" rief Holmes
aus — „die giftigste aller indischen Schlangen.
Zehn Sekunden nach ihrem Biß lebte er schon
nicht mehr. Hier ist in Wahrheit die Missetat
auf ihren Urheber zurückgefallen, und der Ver-
brecher stürzte selbst in die Grube, die er andern
gegraben. Wir wollen das Tier vor allem
wieder in seinen Behälter tun,' dann können
wir Fräulein Stoner nach einem sichern Zu-
fluchtsort bringen und die Behörde von dem
Vorgefallenen in Kenntnis setzen."

Bei diesen Worten nahm er die Peitsche
geschwind der Leiche vom Schoße, warf die

Schleife der Schlange um den Hals und zog
sie von ihrem struppigen Lager weg. Dann
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trug er fie auf SlrmeSlänge üor fidj §er nad
bem ©drante unb oerfdloß biefen wieber.

©ieS ift ber Wal)re Hergang beim ©obe beS

Dr. ©rimeSbl) IRot)tott üon ©tote SOÎorart. ©ie
gegenwärtige ©rgälflung ^at fict) bereits über
©ebühr auSgebeljnt; ic| Will eS mir beStjalb
erfparen, nod) auSfitljrlid gu beriditen, wie wir
bie traurige flunbe bem entfetten 9ftäbc£jen mit»
teilten, als wir eS mit bem grüfeug in bie
Dbfmt ber guten ©ante nad fparrow bradten,
unb Wie bie ©el)örbe auf bem Söege iïjreS lang»
famen ©erfalfrenS enblid) gu bem ©dluffe ge=

taugte, baß ber ©oftor fein plößlideS Gebens»
enbe buret) unOorfid)tige§ ©Rieten mit einem
gefährlichen CieblingStter üerfdulbet Ifabe. ©aS
wenige, WaS id) über ben galt nod) Weiter
erfutjr, teilte mir jointes unterwegs auf ber

§eimfaf)rt am rtödjften ©age mit.
„$4 war", erttärte er mir, „gu einer gang»

tidj irrigen ©dlußfolgerung gelangt, woraus
bu fietjft, wie gefährlich eS ftetS ift, mein lieber
SBatfon, feine ©ditüffe auf uttgenügenber ©runb»
tage aufzubauen. ©ie JltnWefenheit ber gigeuner
unb bie boppelftnnige Stußerung ber unglüifliden
gulia, burd) bie fie gWeifelloS ben ©inbruet be=

geidfnen Wottte, ben bie ©eftalt ber ©erlange im
©deine beS 3itnbl)ölgd)enS auf itfr Singe gemadjt
hatte, genügten, um mid) auf eine üötlig falfcfye
©pur gu bringen. gd Eann nur baS ©erbienft für
mid in StnfprucE) nehmen, baß ici) augenblidlid
bation abging, atS eS mir Efar würbe, baff bie

©efalfr, welche ber ©eWohnerin beS ßimmerS
brotjte — biefelbe mod)te im übrigen fein, welder
Slrt fie Wollte — Weber burd) bie ©ür nod
burd &a§ genfter nahen tonne, ©ofort fiel
mir nun baS Cuftlod auf wit bem SMingetgug
baneben, ber auf baS ©ett herabhing. SllS id)
fobann entbedte, baß eS gar Eeine SSlinget War,
unb id baS ©ett am ©oben befeftigt fanb, er»
ioad)te in mir augenblidtid ber ©erbadh baff
baS ©eil nur bagu biene, um irgenb etwas
burd Suftlod wt bemfelben auf baS ©ett
heruntergulaffen. ©ofort badte id an eine
©dränge; l)ielt id) mir bann bagu weiter üor
Slugen, baß ber ©ottor fid beftanbig ©iere aus
gnbien fd)iden ließ, fo glaubte id) wirtïidj an»

nehmen gu bürfen, baß id mid nun auf ber
rid)tigen ©pur beftnbe. ©er ©ebante, fid einer
Slrt oon ©ift gu bebienett, baS fid burd Eetnerlei
demifde tlnterfudung nadweifem ließ, War
einem 9ö?enfd)en mit ben SEenntniffen unb ber
©ewiffenlofigteit beS ©ottorS, ber lange im
Orient gelebt hatte, gang befonberS gugutrauen.
©ie rafde SSirfung eineS fotden ©ifteS mußte
ihm bon feinem ©tanbpuntt auS ebenfalls höcfrß

erWünfdt fein, ©er Ceidenbefdauer hätte für»
wahr ein fd)arfeS Sluge haben müffen, um bie
gwei wingigen buntein ißünttden — bie eingige
©pur, bie ber ©iß ber ©iftgälgre hinterließ —
Wal)rgunel)men. ©ann badte id über baS pfeifen
nad). ©r mußte bod bie ©dfange natürlid
Wieber gurüdrufen, et)e eS hell würbe, bamit
baS Opfer biefelbe nid)t erbliden tonnte. ©eS»

|alb l)atte er fie, Wahrfdjeintid) mittels ber

3Md, bie Wir bei ihm borfanben, fo abgeridtet,
baß fie auf feinen ißftff gu dm tarn. 3ur
geeignetften 3ett üeß er fie allemal burd önS

Cuftlod l)inüberfdtüpfen; er tonnte fid barauf
berlaffen, baß fie an bem Sllingelgug auf baS

©ett l)inuntertrod- Ob fie bie ©dlafettbe fofort
beißen würbe, war allerdings nicht ficher ; rnög»

lid, l>aß frtefe eine gange Sßode lang ber ©efahr
9iadt für Stadt entging; aber früher ober
fpäter mußte fie bod §um Opfer fallen.

„ßu biefen ©dlußfolgerungen War ich bereits
gelangt, ehe id nod ^ ©ottorS ßintmer über»

|aupt betreten hatte. Sin feinem @tul)l fah id
bann, baß er fid regelmäßig barauf gu ftelten
pflegte; natürlid, benn er hätte ja fonft nidt
gu bem Cuftlod hinauf gu reiden bermodt.
©er Stnblict beS eifernen ©dranteS, ber Unter»
taffe mitüMId unb ber ©dlinge an ber ißeitfden»
fdnur genügten bann oollenbS, um jeben nod
etwa möglichen ^moifel bei mir gu berfd)euden.
©er metallene Étang, ben gräulein ©toner
l)örte, rührte offenbar Oon ber ©ür beS ©dranteS
l)er, ben ihr ©ater hinter feiner graufigen ©e=

wotjnerin tjaftig Pfdlug- SBelde ©dritte id)
bann tat, unb loie feljr fid bie 9tid)tigteit meiner
Sluffaffung beftätigt hot, ift bir gur ©enüge
beEannt. ©obalb id) bie ©dtange gifden hörte,
WaS bu ol)ne 3^ifel gteidfaQS gehört haft,
machte ich augenblidlid) Gicht unb ging auf
fie loS..."

trug er sie auf Armeslänge vor sich her nach
dem Schranke und verschloß diesen wieder.

Dies ist der wahre Hergang beim Tode des

Dr. Grimesby Roylott von Stoke Moran. Die
gegenwärtige Erzählung hat sich bereits über
Gebühr ausgedehnt/ ich will es mir deshalb
ersparen, noch ausführlich zu berichten, wie wir
die traurige Kunde dem entsetzten Mädchen mit-
teilten, als wir es mit dem Frühzug in die

Obhut der guten Tante nach Harrow brachten,
und wie die Behörde auf dem Wege ihres lang-
samen Verfahrens endlich zu dem Schlüsse ge-
langte, daß der Doktor sein plötzliches Lebens-
ende durch unvorsichtiges Spielen mit einem
gefährlichen Lieblingstier verschuldet habe. Das
wenige, was ich über den Fall noch weiter
erfuhr, teilte mir Holmes unterwegs auf der
Heimfahrt am nächsten Tage mit.

„Ich war", erklärte er mir, „zu einer gänz-
lich irrigen Schlußfolgerung gelangt, woraus
du siehst, wie gefährlich es stets ist, mein lieber
Watson, seine Schlüsse auf ungenügender Grund-
läge aufzubauen. Die Anwesenheit der Zigeuner
und die doppelsinnige Äußerung der unglücklichen
Julia, durch die sie zweifellos den Eindruck be-

zeichnen wollte, den die Gestalt der Schlange im
Scheine des Zündhölzchens auf ihr Auge gemacht
hatte, genügten, um mich auf eine völlig falsche
Spur zu bringen. Ich kann nur das Verdienst für
mich in Anspruch nehmen, daß ich augenblicklich
davon abging, als es mir klar wurde, daß die

Gefahr, welche der Bewohnerin des Zimmers
drohte — dieselbe mochte im übrigen sein, welcher
Art sie wollte — weder durch die Tür noch
durch das Fenster nahen könne. Sofort fiel
mir nun das Luftloch auf mit dem Klingelzug
daneben, der auf das Bett herabhing. Als ich
sodann entdeckte, daß es gar keine Klingel war,
und ich das Bett am Boden befestigt fand, er-
wachte in mir augenblicklich der Verdacht, daß
das Seil nur dazu diene, um irgend etwas
durch das Luftloch an demselben auf das Bett
herunterzulassen. Sosort dachte ich an eine
Schlange,' hielt ich mir dann dazu weiter vor
Augen, daß der Doktor sich beständig Tiere aus
Indien schicken ließ, so glaubte ich wirklich an-

nehmen zu dürfen, daß ich mich nun auf der
richtigen Spur befinde. Der Gedanke, sich einer
Art von Gift zu bedienen, das sich durch keinerlei
chemische Untersuchung nachweifen- ließ, war
einem Menschen mit den Kenntnissen und der
Gewissenlosigkeit des Doktors, der lange im
Orient gelebt hatte, ganz besonders zuzutrauen.
Die rasche Wirkung eines solchen Giftes mußte
ihm von seinem Standpunkt ans ebenfalls höchst

erwünscht sein. Der Leichenbeschauer hätte für-
wahr ein scharfes Auge haben müssen, um die
zwei winzigen dunkeln Pünktchen — die einzige
Spur, die der Biß der Giftzähne hinterließ —
wahrzunehmen. Dann dachte ich über das Pfeifen
nach. Er mußte doch die Schlange natürlich
wieder zurückrufen, ehe es hell wurde, damit
das Opfer dieselbe nicht erblicken konnte. Des-
halb hatte er sie, wahrscheinlich mittels der
Milch, die wir bei ihm vorfanden, so abgerichtet,
daß sie auf seinen Pfiff zu ihm kam. Zur
geeignetsten Zeit ließ er sie allemal durch das
Luftloch hinüberschlüpfen,' er konnte sich darauf
verlassen, daß sie an dem Klingelzug auf das
Bett hinunterkroch. Ob sie die Schlafende sofort
beißen würde, war allerdings nicht sicher/ mög-
lich, daß diese eine ganze Woche lang der Gefahr
Nacht für Nacht entging/ aber früher oder
später mußte sie doch zum Opfer fallen.

„Zu diesen Schlußfolgerungen war ich bereits
gelangt, ehe ich noch des Doktors Zimmer über-
Haupt betreten hatte. An seinem Stuhl sah ich

dann, daß er sich regelmäßig darauf zu stellen
pflegte/ natürlich, denn er hätte ja sonst nicht
zu dem Luftloch hinauf zu reichen vermocht.
Der Anblick des eisernen Schrankes, der Unter-
tasse mit Milch und der Schlinge an der Peitschen-
schnür genügten dann vollends, um jeden noch
etwa möglichen Zweifel bei mir zu verscheuchen.
Der metallene Klang, den Fräulein Stoner
hörte, rührte offenbar von der Tür des Schrankes
her, den ihr Vater hinter seiner grausigen Be-
wohnerin hastig zuschlug. Welche Schritte ich

dann tat, und wie sehr sich die Richtigkeit meiner
Auffassung bestätigt hat, ist dir zur Genüge
bekannt. Sobald ich die Schlange zischen hörte,
was du ohne Zweifel gleichfalls gehört hast,
machte ich augenblicklich Licht und ging auf
fie los..."



„9ßa§ §ux gotge tjatte, baß fie fid) fc£)leunigf±
burclj ba§ Cuftlod) baöonmadjte."

„Unb gux tueitexn golge, baff fte fid) bxüBett

auf itjxert §exrn ftürgte. ©in paar üon ben

Rieben mit meiner (Sexte fajfen gang gehörig;
baburd) ermadjte Bei bex ©djlange itjxe natür*
lidje S3ôêartigéeit, fo bctff fie auf ben nädjften
Beftert losging. Qnfofexn txage id) gmeifeiloS
mittelbar bie ©d)ulb an beS ©oftorS ©obe,
a6ex td) glaube faurn, baff fie mein (Semiffen
fonbexlid) fd)mex Bebxütfen mirb."

Sntcrcffonte ©tatiftiL
©in ©djulmeifter ber guten alten ,Qeit ber=

geidjnete in feinem i)$rügeljournalm&[)renb 51 $aBren
unb 7 SWonaten feiner päbagogifcBen ©ätigleit
911/527 @toc(> unb 124,000 Sîutenftreidje, 20,989
ißfütdjen, 10,385 SKaulfdielten, 7905£)l)rfeigen unb

22,760 9?otabeneS (©enfgettel) mit ber 23ibel, bem

SatedjiSmuS, bem ©efangbudj unb ber ©rUmmatif.

Stnclbotcu»

f5m borigen fja^rfiunbert mürben aus irgenb*
meldjen ©rihtben in ber ©tabt SBern bie ißferbe*
märt'te potijeilicB berboten, bie S3ie£>märfte bagegen
Beiaffen, ©in ©pafjbogel madfte bari'tBcr folgenben
SBerS, ber an einer iDiauer ju lefen mar:

©S lebe unfer äJiagiftrat
5D7it feinen E)oC)ert ©innen I

©ie ißferbe jagt er aus ber ©tabt,
®aS §)ornbiet) läfjt er brinnen.

(Sut Berauâgebiffcn.

©in ©tubent mar megen ©eilnaBme an ge=

miffcn ^»anbellt bor ben ©efan feiner gal'ultät
befdjieben, gog eS aber aus guten ©riinben bor,
nidjt gu erfcfjeinen. ©in paar ©age nadj bem ©ermin
begegnet il)m auf ber ©trafje ber ißrofeffor, ber

iljn borgelaben, unb rebet il)ii an: „fperr 9?.,
©ie finb nic^t gu mir gefommen!" „§err ißrofeffor,
id) tjabe gelefen, @ie feien berreift!" „93erreift?
SGBo follte id) benn jefjt mitten im SBinter gemefen
fein?" „Qn f^nbien !" „SBiefo benn?" „§err ißro=
feffor, an ©irre fteljt gu lefen: Qdj bin jen=
feitS beS ©angeë 5U fpredjen!" (©angcS, ein
g-lujf in $nbien.)

©djerjrätfeL
SBer ift geftorben unb riicÇt geboren

(mc® qun utoqp)

SBer ift geboren unb nicjjt geftorben?
(*»*>ÏIS) Q"» <P°"©)

SBaS fielet ©ott nie, ein Sönig feiten unb ein
23auer alle ©age? (-ualjaiajSgauia©)

2Bie Beijft baS erfte ©ebot?
("Utnqjg tuaq

ÎÎO© gbb joga© gafatq uuaq uajja iljam jjjjof n©)
SBaS ift nidjt recBt unb bocl) feine ©ünbe?

uajuvj uaq ui fjmg ua)(pa.i iuaq ;ira nama uuagg)

©S folgt unS ftetS, bocl) nur bei Sidjt, unb
fc^netl berfdjminbet eS, fobalb'S an bem gebrid)t.

(•uawu§pg) na©)

SBer ift unter ben Belügen brei Sönigen ber

äftoBr gemefen? (-a2.ioa)£jpg) na©)

$d) bin Bnlb ginfterniS unb Bd® 8id)t, man
fieîjt burd) micB etmaS unb fie£)t eS nidjt.

(Wils na©)

SBie fd)reibt man 100 mit bier gleidjen ßalflen?
(*®/e66)

SBie fcBreibt man elftaufenb elfBunbert unb

elf? Olll'si)
SBelcBer ^anbmerfer ftielt am meiften?

('api?© 3)3iq
ua^om aif uuaq 'aalpumuauuof^ aaq qun »pjfgg aa©)

Sßctdje Sinber feBen iBren Ißater taufen?
(uaquijgminjçts ai©)

SBelcBeS ift ber fürjefte 50tonat? ("PIOS)

SBaS ift in ber SDÎitte bon Ulm? (*j)
SBo fagen bie £>afen nnb §üd)fe einanber gute

97ad)t? (-punuiij uapaf uiaamu)
SBo fommen bie meiften ^iid)fe gufammen?

(aau(pjang utiaçg)

Soffcrfdjcu.
©iner ©ienftmagb, bie megen UnreinlicBfeit

fortgefd)idt mürbe, fdjrieb ber ^.uaSBerr, um fie

ju fdjonen, ins ^eugniSbud) :• „Slnna mirb tpegen
SBafjerfdjeu entlaffen."

„Was zur Folge hatte, daß sie sich schleunigst
durch das Luftloch davonmachte."

„Und zur weitern Folge, daß sie sich drüben
auf ihren Herrn stürzte. Ein paar von den

Hieben mit meiner Gerte saßen ganz gehörig/
dadurch erwachte bei der Schlange ihre natür-
liche Bösartigkeit, so daß sie auf den nächsten
besten losging. Insofern trage ich zweifellos
mittelbar die Schuld an des Doktors Tode,
aber ich glaube kaum, daß sie mein Gewissen
sonderlich schwer bedrücken wird."

Interessante Statistik.

Ein Schulmeister der guten alten Zeit ver-
zeichnete in seinem Prügeljournal während 51 Jahren
und 7 Monaten seiner Pädagogischen Tätigkeit
911,527 Stock- und 124,000 Rutenstreiche, 20,989
Pfötchen, 10,385 Maulschellen, 7905 Ohrfeigen und

22,760 Notabenes (Denkzettel) mit der Bibel, dem

Katechismus, dem Gesangbuch und der Grammatik.

Anekdoten.

Im vorigen Jahrhundert wurden aus irgend-
welchen Gründen in der Stadt Bern die Pferde-
Märkte polizeilich verboten, die Viehmärkte dagegen
belassen. Ein Spaßvogel machte darüber folgenden
Vers, der an einer Blauer zu lesen war:

Es lebe unser Magistrat
Mit seinen hohen Sinnen I

Die Pferde jagt er aus der Stadt,
Das Hornvieh läßt er drinnen.

Gut herausgebissen.

Ein Student war wegen Teilnahme an ge-
wissen Händeln vor den Dekan seiner Fakultät
beschieden, zog es aber aus guten Gründen vor,
nicht zu erscheinen. Ein paar Tage nach dem Termin
begegnet ihm auf der Straße der Professor, der

ihn vorgeladen, und redet ihn an: „Herr N. N.,
Sie sind nicht zu mir gekommen!" „Herr Professor,
ich habe gelesen, Sie seien verreist!" „Verreist?
Wo sollte ich denn jetzt mitten im Winter gewesen
sein?" „In Indien!" „Wieso denn?" „Herr Pro-
sessor, an Ihrer Türe steht zu lesen: Ich bin jen-
seits des Ganges zu sprechen!" (Ganges, ein
Fluß in Indien.)

Schcrzriitscl.

Wer ist gestorben und nicht geboren?
(wgZ gun mvczK)

Wer ist geboren und nicht gestorben?

('SvM gun lxouZ)

Was sieht Gott nie, ein König selten und ein
Bauer alle Tage? (-uzchpMzmZA)

Wie heißt das erste Gebot?
('MvM uizg

MA gvli wgZU SZjZPZ uuzg i uzjjz chm Mas NE)

Was ist nicht recht und doch keine Sünde?
hnhiT

UZZUI/ uzg m ßnA uz;chza mög IM azmz uuzgx)

Es folgt uns stets, doch nur bei Licht, und
schnell verschwindet es, sobald's an dem gebricht.

(-UZMchA aZD)

Wer ist unter den heiligen drei Königen der

Mohr gewesen? ('àvaHZ, a?(Z)

Ich bin halb Finsternis und halb Licht, man
sieht durch mich etwas und sieht es nicht.

('p^dk NE)
Wie schreibt man 100 mit vier gleichen Zahlen?

('°/«66)
Wie schreibt man elftausend elshundert und

elf? ('1làl)
Welcher Handwerker stielt am meisten?

('ZMA zpiq
uzchvm zß uuzg ^zchvmuzuuvsch ng gun -MoJ az(Z)

Welche Kinder sehen ihren Vater taufen?
('.rZgmMzaavsA wE)

Welches ist der kürzeste Monat? ('WM)
Was ist in der Mitte von Ulm? ('j)
Wo sagen die Hasen und Füchse einander gute

Nacht? ('puumH uzizas uiMupg)
Wo kommen die meisten Füchse zusammen?

('azuchjanU uuzH)

Wasserscheu.

Einer Dienstmagd, die wegen Unreinlichkeit
fortgeschickt wurde, schrieb der Hausherr, um sie

zu schonen, ins Zeugnisbuch:. „Anna wird wegen
Wasserscheu entlassen."
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